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Benesch und die deutsch-russischen Verhandlungen.
Der Fragebogen des tschechischen

Außenministers .
Eigener Dienst deS Sarlsruher TagblatteS .)

Dr. R. J . Berlin . 21. April .
^ Es bestätigt sich jetzt also , daß der tschechische
Außenminister Dr . B e n e s ch an die Regterun -
«c» der Alliierten einen Fragebogen ge¬
achtet hat. der sich mit den deutsch - rnss
lchen Verhandlungen beschäftigt und als
° 'Ne Protestaktion der tschechischen Regierung
pegen den deutschen Schritt zu bewerten ist. Dre-
sir Fragebogen, der gegenwärtig der englischen
Regierung vorliegt , hat folgenden

Wortlaut :
»1. Ist der deutsche Minister des Auswärtigen

?srpslichtet , entsprechend dem Vorbild des tur -
' sch-russischen Vertrages alle vertraulichen Ver¬

handlungen Deutschlands mit den anderen Mach-
cn und mit dem Völkerbund, soweit sie das In -

'
,°resse der beiden Länder berühren , nach Mos-

mitzuteilen ? ^
,

2. Wenn im Falle eines Krreaes mit Ruß-
End dieses nicht der Angreifer ist. wird dann
Deutschland oder der Völkerbund darüber ent¬
leihen , wer der Angreifer ist?

3. Was muß Deutschland als Mrtal,ed des
Völkerbundes tun . wenn dieser einen Boykott
Rußlands verlangt ? , m .
. . 4 . Ist die Klausel über die begrenzte Neutra -
k' tät Deutschlands aus den 8 16 des Völker-
Ltndsstatuts begründet oder au? die für
Deutschland durch den Briek der Alliierten aus
2°carno vom Oktober 1925 eingeränmte Ein-
Kränkung dieses Artikels , der Deutschland von
^ wissen Verpflichtungen desselben befreit?

Wenn die Neutralität Deutschlands durch
£‘eie Zusatzerklärung bestimmt wird , welche
Autorität wird dann jeweils die maßgebende
Auslegung dieser Erklärung geben ?"
^ Die deutsche Regierung ist nicht in den Be-
l dieses Memorandums gelangt . Daß Dr . Be-
llch es für richtig gehalten hat . diesen Schritt,
hoch dazu hinter dem Rücken Deutschlands zu
Auternehmen . wird an den Berliner maßgebew-
7 " Stellen als überflüssig und höchst
^ " gehörig k^ zeichnet. Es wird festgestellt.

Deutschland müsic es entschieden ablehnen,
« egen seiner Bündnisverhandlungen znr

^ Rechenschaft gezogen z« werden.
deutsche Niceiernng habe über ihr« Ver¬

handlungen mit Rußland die Locarnmnachte ie-
auf dem lausenden gehalten und habe ge-

, au Znxck und Ziel der Verhandlungen er-
, unen lasten . Die Locarnomächte haben be -
s untlich in den Verhandlungen Deutschlands
„ "len Widerspruch gegen die Verpflichtungen
?" nnden , die Deutschland etkva durch den Em-
°?tt in den Völkerbund übernehmen könnte ,
außerdem wird die deutsche Regierung wohl

selbst genau misten , wo die Grenzen der
^ arpflichtungen lieaen, die sie dem Völkerbund
f genüber übernehmen will. Es bedürfe dazu
,
a>neswcgs einer Einmischnnq des Herrn Be¬

rich , der ja roofil für die Tsche <̂ " llowakei das
Mt in Ansv '' " ch nimmt , Verträge mit anderen
Mchten abzuschließen , die außerhalb des
Völkerbundes siehen. Bon diesem Recht
^" t z. B . auch Frankreich Gebrauch gemacht.

Es sei schließlich mit allem Nachdrnck kcst -
^ stellt, daß die Tschechoslowakei Dentschland
"äs Rockst , mit Rußland einen Nentralrtats -
"ertrag abzuschließen , absprechen will , ob¬
wohl die tschechische Regierung selbst mit
N«ß-and einen Vertrag abgeschlossen hat.
in Kraft ist und besten Präambel folgenden

Wortlaut hat :
, ..Die Bevollmächtigten der R -gieriina der
uchccho -slowackischen Republik und die Bevoll-
“’Stytifltctt bcx russisch«n fööer<rtiven Sowrei-
^ publik , von ihren Regierungen mit den ge-

Vollmachten ausgestattet , haben , von
,
n Wunsche geleitet, den Wirtschaft^» und Hau -

^ lsverkohr zivifchen beiden Ländern einznlei-
„ und ausgehend von der Notwendigkeit einer
? ag « nseltrqen Neutralität der bei -

Vertrags teile im Fasle eines
d

°
.nslikt « s der beiden mit einer

^ U t e n Macht folgenden Vertrag geschlos-

iß der tschechisch - russische Vertrag . Ti «
pusche Regierung dürste in ihren Berhandlnn -

biJ Rußland nicht soweit gegangen sein , wie
- !e tichechischx. nnd hat also um so mehr Recht,
^ ch öie anmaßende tschechische Ein -

l >chung zu verbitten .
ch

Auswärtige ?lusschuß des stteichstages ist
eĵ lnehr auf Montag nachmittag 3 Uhr
cvosE/llsen worden. Die Beratungen werden

*•>, », (>{( am Dienstag vormittag fortgesetzt
dj . oen - Auf Ser Tagesordnung stehen lediglich
^ ^ deutsch - russischen Verbandlun -

England und dieSiudienkommission
des Völkerbundes .

: London. 21 . April .
Im Oberhaus erklärte Biscount E e c i l

über die den englischen Vertretern in der Stu¬
dienkommission des Völkerbundes zu evteilen-
den Instruktionen , die Vertreter Englands
würden frei von allen Verpflichtungen oder Er¬
klärungen sein , die England vorher in der
Frage der Aufnahme einer Macht in den Völ¬
kerbundsrat abgegeben habe . Fndesien wünsche
die englische Regierung den m ö g l i ch st bal¬
digen Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund und in den Völkerbundsrat .

Das rumänisch -polnische Militär¬
bündnis .

Warschau , 21 . April .
Gestern wurde der Garantievertrag zwischen

Rumänien und Polen veröffentlicht, der sich auf
jeden gegen die derzeitige territoriale Integrität
der beiden Länder gerichteten Angriff« bezieht
und eine Gültigkeitsdauer von fünf Jahren hat.

Oie polnische Regierungskrise .
Der Rücktritt des Kabinetts Skrzynski

nicht angenommen .
: Warschau , 21. Avril .

Ministerpräsident Graf Skrzynski gab
beute vormittag den Parteiführern und tm An¬
schluß daran im Ministerrat die Erklärung ab,
daß ermitöcraesamtenRegierungzu -
rückzutreten entschlosien sei . Um 1 Uhr
überreichte er dem Präsidenten der Republik die
Demiffion des gesamten Kabinetts .

Der Präsident der Republik, Wojciechowski ,
hat die Demission deö tkabinetts nicht an¬
genommen . Die bisherige Regierung bleibt
somit im Amte .

Oie Oeutfchenverfolgungen in
polnifch -Schlesien .

: Kattowitz , 21 . April.
Gegen die Geschästssührerin des Deutschen

Volksbundes in Königshütte , Fräulein
E r n st » wurde eine neue Anklage erhoben und
zwar wegen Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt. Fräulein Ernst hatte seinerzeit bei ihrer
Verhaftung dem Kriminalbeamten nicht sofort
die Tür geöffnet . Ihre Weigerung begründete
sie mit der Tatsache , daß in Ostoberschlesicn
mehrfach Verhaftungen durch falsche Kriminal¬
beamten erfolgten.

Oie Friedensverbanblungen
in Marokko.

lEigener Bericht des „Karlsruher TagblatteS".)
8 . Paris . 21 . April .

Alle Meldungen von Schwierigkeiten bet den
Verhandlungen mit Abd el Krim wurden bet
der Preffebcsprcchung heute am Ouai d 'Orsay
als unrichtig bezeichnet . Es wurde
ausdrücklich mehrfach hervorgchoben, daß die
Situation keineswegs schwierig sei , daß man
sich aber weiterhin mit Geduld wappnen müßte.
Gleichzeitig wurde hervorgehoben, daß untrüg¬
lich festgestellt sei, daß Abd el Krim in Kairo
nnd mehreren wichtigen anderen Platzen des
Islams seine Propaganda fortsctze .

*
Am Ouai d 'Orsay fand heute mittag eine

neue Marokko ! onferenz statt unter dem
Vorsitz von Ministerpräsident Briand . Es
nahmen daran teil der hiesige spanische Bot¬
schafter, Generalresident Steeg und Kriegsmini -
stcr PaiulevS . In einer längeren Siesprechmmg
zwischen den französischen nnd spanischen Dele¬
gierten mit den Abgesandten Abd el Krims
wurde heute mittag 12 Uhr vereinbart , daß eine
neue Besprechung zwischen den Friedensdelegier -
ten Mi Festt'ctzung der Waffenstillstands -
ver Handlungen heute nachmittag 5 Uhr
halbwegs zivifchen Taourirt und Oudjda statt¬
finden soll . Hierdurch soll sym-boiisch zum Aus¬
druck kommen , daß die neuen Verhandlungen
günstig voranichreiteu.

Nach einer Tempsmeldung sollen die Dele¬
gierten Abd el Krims der Frage der Frontvcr -
leguug als Dank für die eigentlichen Friedens¬
verhandlungen nicht mehr ganz ablehnend ge-
gcnüberstehcn . In Konscrenzkreisen machte sich
heute ein Optimismus deutlich bemerkbar. Man
hofft , daß Abd el Krim genügend ^ nsichcrungen
geben wird , daß die offiziellen Verhandlungen
bald beginnen können .

Oie englisch -türkischen
Verhandlungen .

Koustantinopcl, 21 . Jlpril .
In Konstantinopel verlautet , Großbritannien

habe der Türkei einen langsristtgen Sicher -
heitspakt mit wirtschaftlichen Vorteilen an-
geboten unter der Bedingung, daß die Türkei
die mesovotamische Grenze, so wie sie vom Völ¬
kerbund festgesetzt worden ist , annehmc.

Oie deutsch-französischen Wirtschafts -
Verhandlungen .

(Eigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS".)
8 . Paris . 21 . April.

Ueber den augenblicklichen Stand der deutsch¬
französischen Wirtschastsverhandlungen ist nicht
viel neues zu melden . In den maßgebenden
Kreisen hofft man nach wie vor , im Laufe des
Monats Mat die oftmals ebenso schwierigen wie
langwierigen Tarifverhandlungen zu
Ende zu führen. Außenstehend « machen sich oft
wohl kaum einen rechten Begriff von den um¬
fangreichen Schwierigkeiten solcher Verhand¬
lungen. Es sei beispielsweise nur darauf hin¬
gewiesen , daß bei den üentsch -französischen Ver¬
handlungen allein 720 chemische Einzel -
positionen zu beraten sind.

Die Mitglieder der deutschen Delegation rei¬
sen, wie wir erfahren , am Samstag zur Teil¬
nahme an der internationalen Wirtschastskonfe -
renz nach Genf und beabsichtigen , am 10. Mai
wieder in Paris zu sein .

In diesem Zusammenhang sei darauf hinge-
wiesen . baß Deutschland gegenwärtig nicht nur
mit Frankreich HandelSvertragSverhandluimen
zu führen hat, sondern zugleich auch mit mehre¬
ren anderen Staaten , so z. B . mit Spanien ,
Finnland , Schweben usw . Die Verhandlungen
mit Schweden gestalten sich, wie wir von gut-
unterrichteter Seite vernehmen, schwierig , da-
gegen gehen die Verhandlungen mit der Türkei
gut voran. Diese werden in Angora geführt
und haben bereits über sehr wichtige Positionen
zu einer endgültigen Einigung mit der türki¬
schen Regierung geführt.

Oie Fürstenabfindung .
Reue Schwierigkeiten ?

Berlin , 21 . April.
Die „Nachtausgabe des Tag" weiß von

neuen Schmierigkeiten in der Frage
des Fürstenkompromistes zu berichten . Der
preußische Finanzminister soll mit
Unterstützung der demokratischen Neichstagsfrak-
tron von neuem die Forderung ausgestellt haben ,
daß die Rückwirkung des Gesetzes aus¬
gedehnt wird und zwar bis zum Jahre 1872 , wo
über die Besitzverhältniste der Hohenzollern Ge¬
richtsurteil « ergangen waren . Deutsche Bolks-
vartei ultd Zentrum lehnten diese Ausdehnung
der 2iücklvirkung ab.

Verhaftung des Landrats
Schaible -Karlsruhe tn Paris ?

Die Presfeabteilung des Badischen
M i n i st e r i u m s des Innern hat am
gestrigen Mittag folgendes bckanntgegcben:

„Lanürat S ch a i b l c-KarlSruhc , der sich vor
einigen Tagen auf eine Urlaubsreise nach Paris
begeben hatte, ist nach einem Brief , den er
selbst nach Karlsruhe gerichtet hat, dort f c st ge¬
nommen worden. Die Gründe der Fest¬
nahme sind unbekannt. Alle Schritte znr mög¬
lichst baldigen Aufklärung des Sachverhaltes
sind eingeleitet.

"
Wir habe » auf diese amtliche Bekanntgabe

hin unseren Pariser Vertreter beauftragt , so¬
gleich klarstellende Erkundigungen an deil zu¬
ständige » Stellen einznziehen. Wie wir bereits
gestern melden konnten, befand sich Landrat
Schaible auf freiem Fuß . Seine Rückkehr
nach Karlsruhe ist für heut? zu erwarten . Bet
dem Widerspruch der zahlreichen , mittlc '>'"'eile
bei uns eingelanfenen nnd auch sonst verbreite¬
ten Meldungen wird man diese Rückkehr ab-
warten müssen, um volle und einwandfreie
Klarheit über den Ursprung der obigen Be¬
kanntgabe und darüber zu erhalten , wieweit
die Mitteilungen , die bisher der Oeffcntlichkcit
zugegangen sind , den Tatsachen entsprechen .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.

Oie englische Kohlenkrifis.
tBon unserem Londoner Vertreter ).

Kr . London. 19. April .
Baldwins Staatsknnst steht vor ihrer schwer¬

sten Prüfung . Der Fragenkomplex, der ge¬
meinhin unter dem Kennwort Koblenkrisis der
Oessentlichkeit vorgestellt wird , hat längst auf¬
gehört ein reines Wirtschaftsproblem zu sein ;
war es vielleicht niemals . Es ist vielmehr ein
Kampf um die politttzche Vorherrschaft im künf¬
tigen England.

Daß er unter wirtschastlichen Vorzeichen ae -
sührt wird, daß wirtschaftliche Momente ihm
das Gepräge geben, teilt er mit fast allen wich¬
tigen politischen Entscheidungen der Nachkrieqs -
zeit . Wenn sich aber der politische Machtwille
wirtschaftlicher Ausdrucksmittel bedient, ist er
darum noch nicht zur Wirtschaft geworben.

Aber cs vereinfacht die Darstellung, wenn
wir zunächst den wirtschaftlichen Tatbestand
noch einmal kurz streifen . „

Der englische Kohlenbergbau bat seit August
vorigen Jahres seinen Betrieb nur noch mit
staatlicher Unterstützung fortsebcn können und
hat schon vorher eine Stillegung der Gruben
nur durch starke Inanspruchnahme von Bank¬
kredit bis zum Ablauf des damals aültigen
Lohnabkommens vermeiden können . Um einen
übereilten und darum verhänanisvollen Lohn¬
kampf zu verhindern , auf den sie nicht vor¬
bereitet war , griff die staatliche Gewalt damals
ein und zahlt seither den Unterschied zwischen
Effektiv - und Solleinnahmen des Kohlenberg¬
baus . Der inzwischen dafür ausgegebene Be¬
trag übersteigt eine halbe Milliarde Goldmark.

Die Subventionsperiode läuft bekanntlich am
1 . Mai ab und die Regierung bat inzwischen
das Ihre getan, um die im vergangenen Jahre
nicht vorhandene Klarheit über die objektive
Lage der Kohlenindustrie zu schaffen. Es wurde
eine Königliche Kommission eingesetzt, die ihren
Bericht vor einigen Wochen der Oessentlichkeit
übergeben hat . Dieser Bericht , kurz Kohlen¬
bericht genannt , fand den uneingeschränkten
Beifall aller urteilsfähigen Personen . Er war
staatsmännisch, unbefangen und klar . Er for¬
dert eine Reorganisation der gesamten Kohlen-
industrie nnd lunter anderem) eine Herab¬
setzung der Löhne , wo sie zu hoch wären . Er
war , wie man selbst im sozialistischen Lager
zugeben mußte, sachlich unanfechtbar. Er schildert
die Lage der englischen Koblenindustrie wie sie
eben ist und enthält keinerlei Tendenz.

Nach der Veröffentlichung dieses Berichtes
hat ihn die Regierung angenommen, d . h . sich
die Vorschläge des Berichtes als Ganzes zu
eigen gemacht, womit sic mittelbar zu ver¬
stehen gab , daß sie in dem fachmännischen Ur¬
teil der berufenen Ansschußmitalieder einen
nicht zu übcrtrcffenden Beitrag zur Lösung des
Problems erblickte. Sie verlangte aber gleich¬
zeitig von Arbeitgebern und Arbeitnehmern,
daß sie sich ihrerseits auf die Grundlage des
Kohlenberichtes stellen sollten . Das bedeutete,
der Kohlcnbericht sollte die Vcrhandlungs -
grundlage abgeben . ■

Dieser Aufforderung sind die Grubenbesitzer,
mit einigen unwesentlichen Einschränkungen
nachgekommcn , wohingegen die Bergarbetter
aus dem Bericht nur einen Punkt znr Stel¬
lungnahme anfgegriffen haben, nämlich die
Folgerung , daß Lohnherabsetzungen unver¬
meidlich seien . Gleichzeitig haben die Führer
der Bcrgarbeiterschaft empfohlen , Lohnherab-
sctzungen und Arbeitszeitverlängernng unter
allen Umständen und kategorisch abzulehnen.
Diese Abstimmung ist im Augenblick noch nicht
beendet , wird aber sicherlich baö erwartete Er¬
gebnis erbringen . Die gemäßigten Führer sind
an die Wand gedrückt worden und mundtot.
Man überhäuft sie mit Hohn .

Wie man sieht, sind alle Voraussetzungen zn
einem erstklassigen Lohnkampf vorhanden.

Wie man ferner sieht, handelt es sich genau
genommen garnicht um einen Loünlampf, son¬
dern um den Versuch, ans die Regierung einen
Druck auszuüben . Man will sie bis zum 1 . Vtai
soweit einschüchtern , daß sie die Zuschüsse wei¬
ter bezahlt.

Man hat gleichzeitig alles acta» , um sich die
Rückendeckung durch die befreundeten großen
Arbeiterorganisationen zu sichern , um im Falle
eines Streiks sofort oder stusenn>cise einen Ge¬
neralstreik inszenieren zu können . Kommt es
also znm Konflikt, dann steht England , wie eine
sozialistische Zeitschrift anfcuernd bemerkte , vor
dem größten Wirtschaftskampfe , den es jemals
erlebt hat.

Die zentrale Figur in diesem Drama ist , wie
eingangs bemerkt , der Ministerpräsident Bald-
win. Aber ihm geht cs nicht um daS Wohl¬
ergehen der Kohlcnindustric, auch nicht nur das
Schicksal der Berglentc . Sein Problem laufet :
Ist nicht jetzt, endlich, der Augenblick getom -
mcn , wo der Staat der immer nnerträglichcr
nnd schädlicher werbenden Vorzugsstellung der
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roten Gewerkschaften den Krieg erklären mutz?
Die englischen Gewerkschasten sind im Kriege
riesengroß geworden. Sie beherrschen die in-
nere Organisation der englischen Fabriken, sie
verhindern den technischen Fortschritt. Wenn
eS mit England rückwärts geht , wenn es seinen
Platz als Industriestaat nicht halten kann, die
Gewerkschasten tragen den Hauvtteil der Ver¬
antwortung . Ader auch die Industriellen . S,e
haben bisher lässig und bequem gelebt, haben
viele Unterlasiungssünden begangen. Auch sie
können eine Lektion gebrauchen . WoSlgemerkt
aber nicht jetzt. Mit ihnen wird sich schließlich
freilich verhandeln lasten . Aber die unter
kommunistischen Einflutz geratenen Bergleute
wollen nicht paktieren, wollen keine Vernmrft-
gründe, sie verweigern die Verhandlung über
Lohnermätzigungen, sie wollen den Krieg. Auch
sind , wie jedes Kind weitz . die ^ ndustriesuhrer
machtlos, solange ihnen jeder GewerkschaftS -
beamte die Einstellung einer modernen Ma¬
schine verbieten» ihnen die Anzahl der für eine
Arbeit anzusetzeuben Arbeiter und deren Qua¬
lifikationen vorschrciben kann, -somit fuhrt
Daldwin einen Zweifrontenkrieg , aber er be¬
geht nicht die Torheit mit beiden Gegnern
gleichzeitig anzubinben.

Rückt man aber die KohlcnkrisiS unter diesen
Gesichtspunkt , dann zeigt sich alSbalb. daß es
letzten Endes nicht entscheidend ist. ob nun am
1 Mai der Friede in der englischen Industrie
und im Kohlenbergbau erhalten bleibt, sondern
ob eS dem Ministerpräsidenten Baldwin aelin-
gen wird, die Bergarbeiter zum Nachgeben zu
zwingen . ES ist nicht wahrscheinlich . Satz diese
Entscheidung schon in drei Wochen fallen wirb.
Vielleicht kommt eS am 1 . Mai zu ernsthasten
Verhandlungen , die bisher noch nicht geführt
worden sind. Mir befinden nnS auch beute noch
in den AnfangSstadien deS KamvieS . Aber
schon jetzt läßt sich sagen , datz eS Baldwin ieit
den Augusttagen vergangenen IahreS gegluckt
ist , eine so übermächtige Stellung zu erringen ,
datz er ans die Dauer mit friedlichen ober
kriegerischen Mitteln gewinnen mutz. Sem
derzeitiger Gegner , die Bergleute , haben sich
schon heute moralisch ins Unrecht gesetzt . Bald -
min sagte schon heute , datz er nicht mehr die
Regierung , sondern die englische Nation ver-
träte . Sollte , müsten wir fragen , in Baldwin
der erste grotze Staatsmann der Nachkriegszeit
erstanden sein, der es wagt, einen wirklichen
Entscheidunaskampf im Interesse der Nation m,t
friedlichen Mitteln aufzunehmen?

) te Unterschlagungen beim Reichs-
verband der Automobilindrrfirie.

: Berlin , A . April,
Die Kriminalpolizei war gestern mit dem

befragen von AeuHen , jetzigen uito früheren
lngestellten des ReichsverbandeS und Beamten
er Treuhandgesellschast beschäftigt . Dr . Dp er -
ing . der gcschästSfübrende Direktor des Der-
andeS , bestritt auf Befragen ganz entschie-
eu. irgendwelche strafbar« Handlung besangen
n haben . Bei der umfangreichen GefchäftS--
rtigkeit des BerbandeS war «S für einen Eiu-
eluen unmöglich , sich um jedes Kassengeschäft
u kümmern. Die Ueberweifirng von 780 000
stark von Ser Bleichröder-Bank aus die Jnfla -
ionSbank Held & Blank will Dr . Sperling eben-
ills im guten Glauben auf die Bonität dieser
firma vorgeuommru haben .
Auf Grund der bis gestern nacht 1 Uhr fort¬

efetzten Vernehmungen rmirde , wie eine hiesige
Korrespondenz meldet , der Sekretär Dr . Sper -
ingS und Schriftleiter der Verbandszettnng d«S
teichKverbandes . L ' Orange , unter dem drin-
enden Verdacht unlauterer Machenschaften
rit finanziellen Vorteilen fest genommen .
l
'Orange gibt zu , Borschiiste ES der Kaffe er-
alten zu haben, behauptet jedoch , datz Dr . Sper -
tng nicht nur davon gemuht , sondern diese Vor-
chüsse auch genehmigt habe . In einem anderen
falle hat er 12 000 M guten Freunden als Dar -
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lohen gegeben , über deren Herkunst er keine
Auskunft geben will. Die Vernehmungen wer¬
den heute fortgesetzt .

Veruntreuungen bei der August
Thyssen-Hütte.

Hamborn, A . April .
Grotze Veruntreuungen und Fälschungen sind

heute bei der August Thyssen-Hütte ausgedcckt
worden. Eine Anzahl von Monteuren und An¬
gestellten auswärtiger Baufirmen , die bet der
August Thyssen-Hütte verschiedene Bauten auS-
zuführen hatten, haben es verstanden, durch
Fälschung der Lohnlisten und andere Dtachen-
schaften Summen im Betrage von 60 OOO
bis 70 000 Mark in ihre Taschen zu leiten.
Es ist nicht ausgeschlossen, datz noch wettere
Veruntreuungen verübt worden sind.
Bisher wurden zehn Personen festge -
» o m m e «.

Fememorbausschuß des Reichstags .
VDZ. Berlin . A . April ,

klm Fememord - Untersuchungsausschuß deS
Reichstages legte heute der Vorsitzende Abg . Dr .
Scheiter (Sir .) ein Arbeitsvrvgramm vor.
Darnach sollen als Fememorde angesehen
werden: Anschläge auf Menschenleben auf
Grurrd des Spruchs einer Organisation ., oder
der Verabredung einzelner ihrer Mitglieder ,
wegen eines von ihnen als Verräters angesehe¬
nen Verurteilten , sowohl gegen Mitglieder und
ehemalige Mitglieder als auch gegen Antzen-
stebende.

ÄlS Fr mco r gguisation sollen am¬
gesehen werden: Organisationen , die Gruppen
bilden oder dulden, denen die Durchführung von
Femeanftrügcn oblag. Als Femeorganisativn
sollen in Betracht kommen :

1 . die „Schwarze Reichswehr",
3. die Organisation Rotzbach,
3 . die Arbeitsgemeinfchast Mauer -Breslau ,
4 . die Eiuwobnerivehr Bayern (Ortsgruppe

München ) ,
6. der Blüchcrbuud ( Münchens ,
6. die Organisation Cvnfuk ,
7. der Wehrwvlf.
Als Femetatcn kommen in Betracht:
zum ersten die acht Fälle Legner, Pannier ,

Gröschkc, WilmS , Danb , Brauer , Holz und
Beyer,

zum zweiten die Fälle Kadow und Böttcher ,
zum dritten der Fall Hermann,
zum vierten die Fälle Dobner , Sandmeyer .

Hartung ,
z>lm fünften der Fall Bauer ,
zum sechsten die Fälle Erzberger und

R a t h e n a u.
Ungewitz hinsichtlich ihrer Zugehörigkeit stnb

die Fälle GareiS und Dämmers .
Die folgende Reihenfolge für die Einzelunter -

suchnngen soll eiugehalten werden:
1 . der Fall Bauer ,
2 . die Fälle der Einwohnerwehr München ,
8. die Fälle der Organisation Consul und
4. Ser Fall Hermann .
Sobald die Akten zu den Fällen der „Schwar¬

ze» Reichswehr" vorliegen, werden diese Fälle
vorweg behandelt.

Abg . Lands b erg (Soz . ) wandte sich gegen
eine Einengung des Begriffes »Feme".

Abg. Bäcker (D .-Natl .) warnt vor einer Er¬
weiterung der Arbeit des Ausfchusies . ES be¬
stehe sonst die Gefahr, datz der Ausschuh im
Herbst noch immer sitze .

Abg . Trotz mann lBayer . Vv .1 führt auS ,
wenn man vrakttiche Arbeit leisten wolle , so
urüsic man sich auf die Organisationen beschrän¬
ken, die wirklich eine Gefahr barstellen . Das
sei aber bei der Einwohnerwehr Bayerns nicht
der Fall .

Abg . Dr . Mittelmann lD . Bp .j bean¬
tragt auch die Einbeziehung der T s che k a in die
Untersuchung.

Die Mehrheit des AusschnffeS sttmmt Ser Ein¬
beziehung der Tscheka zu . Dagegen stimmen die
Sozialdemokraten und die Kommunisten. Im
übrigen wird daö ArbeitSprogramm des Vor¬
sitzenden genehmigt. Bezüglich der Einwohner¬
wehr in Bayern wurde beschloffeu, die Unter¬
suchung nur auf die Landesleitung zu erstrecken.

Nächste Sitzung : Mittwoch, den 26. April .
Tagesordnung : Berichterstattung über den FallBauer .

Oie Debatte über die Fürsten»
abfinbung.

VDZ . Berlin . 21 . April .
Der RechtSauSschutz deS Reichstages setzte

heute Sie Aussprache über den Kompromitzent-
wurf für die F ü r st en abfindnng fort. Zu
Beginn der Sitzung ergab sich, daß in dem ge¬strigen Pressebericht ein sinnentstellen ,
der Druckfehler untergelaufen ist . Der
Vorsitzende , Abg . Dr . Kahl ( D : Vp.) hat nicht
gesagt , datz sich über den sozialdemokratischen
Vorschlag , die Richter des Sondergerichts durch
den Reichstag wählen zu lasten , reden liehe, son¬dern gerade im Gegenteil, datz sich darüber
überhaupt nicht reden lasse .Der Vorsitzende verlas zu 8 1 verschiedene
Abänderungsanträge , von denen der wichtigstedie Wahl der Richter durch den Reichstag ist.
Außerdem wurde die Prüfung eines Wiederauf¬
nahmeverfahrens von amtswogen verlangt , um
etwaige Verschleppungsabsichten einer Landes¬
regierung gegenüber Anträgen auf Wiederauf¬nahme zu verhindern .

Abg . Dr . H a n e m a n n sD. R .s meinte, datz
auch Artikel 109 der Berfaffnug Anwendung
finde . In jedem Falle sei eine Zweidrittel¬
mehrheit erforderlich. ES frage sich also , ob
man das Gesetz mit den Sozialdemokraten odermit den Deutschnattonalen machen wolle . Die
bisherige Entwicklung der Fastung ziele nachder ersteren Richtung . Der Redner wiederholteden früheren deutschnattonalen Antrag , wonachein Senat des Reichsgerichtes mit zwei
Parteimitgliedern als Sondergericht eingesetztwerden soll. Außerdem wurden zwei Eventual -
anträge gestellt . Die Annahme von mindestenseinem dieser Anträge sei für die Deutschnattona¬len coaäitio sine qua non für ihre Zustimmung
z» dem Gesetz .

Abg . Dr . Rosenseld (Soz .) begründete
demgegenüber nochmals feinen Enteignungs¬
antrag und behauptete, datz die Fürsten sich be¬
reits gegen eine Enteignung gesichert hätten.Der Kronprinz insbesondere habe eine beson¬ders schöne Billa am Lago Maggiore gepachtet.
— Abg . Neubauer (K.s trat für eine restlose
Enteignung der Fürstenhäuser etn.

Abg. Dr . Wunderlich (D . Bp . s hielt gerade
die Berufsrichter für geeignet, in Sondergerich¬ten zu wirken. Den deutschnationalen
Antrag unter st ützt auch der Redner ,
wonach vier von den weiteren Mitgliedern des
Sondergerichts und deren Stellvertreter Mit¬
glieder deS Reichsgerichts , die vier anderen Mit¬
glieder von Obersten ordentlichen Gerichten oder
Obersten Verwaltungsgerichten , oder deS Reichs »
finanzhofeS , oder deS ReichSwirtfchaftSgerichteS
fein müsten .

Abg . v. Richthofen sD .) hält den deutsch¬nationalen Antrag für unannehmbar .
Abg . Dr . Bell (Ztr .j war der Ansicht, datz

sich die sozialdemokratischen Anträge mit der
Struktur des parlamentarischen Systems und
der Reichsverfastnng nicht in Einklang bringen
lieben.

Abg . H a m p e sW. Bg.) wiederholte feine An¬
sicht, daß es am besten wäre» wenn ein Senat
des Reichsgerichts zum Sondergericht bestellt
würde. Die parlamentarischen UntersuchungS -
ausschüste seien unfähig zu einer geordneten
Untersuchung.

In der Abstimmung wurde der 8 1 deS Kom-
promistes in unveränderter Fastung ange¬nommen . Dafür stimmten die Vertreter deS
Zentrums , der Demokraten, der Deutsch. Volks¬
partei und der Wirtschaftlichen Vereinigung ,

dagegen stimmten die Völkischen und die Kow-
munisten. Der Stimme enthielten sich die
Deutschnattonalen und die Sozialdemokraten.
Etn Vertreter der Bayerischen Bolköpartei war
bei der Abstiunnung im Ausschuß nicht anwesend .

ES folgte die Aussprache über den 8 2 des
Kompromitzgesetzentwurfes , der die Zuständig
keit des Reichssondergerichtes regelt.

Die Abstimmung über den 8 2 wurde ans Don¬
nerstag vertagt .

Regierungskrise in Mecklenburg»
(Schwerin .

WTB. Schwerin, 31 . April.
Der Landtag lehnte mit 87 gegen 23 SttnnneN

einen als Vertrauensvotum gedachten Antra«
der Deutschnattonalen und der Deutschen Volks¬
partei ab , datz die Erklärungen der Regierung
gegenüber den nltimattven Forderungen der
Güstrower Landwtrte-Versammlung der Auffas¬
sung b«S Landtages entsprächen . Gegen den An¬
trag stimmten alle Parteien anher den Antrag¬
stellern .

Der Vorsitzende verlas darauf ein Schreiben
des Staatsministeriums an den Vorsitzenden de »
Landtages, nach welchem sämtliche Mini¬
ster deS StaatsnrtnisterinmS ihre Entlas¬
sung nehmen .

Hierzu gab Staatsminister v. Branden¬
stein eine langer« Erklärung ab. die u. a. be¬
sagt , datz die Stellungnahme der Regierung da¬
durch veranlaßt sei. daß die deutschvölkische Frei¬
heitsbewegung es abgelehnt habe , eine Billi-
gungSerklärung für die gestrige Regierungser¬
klärung zu den Güstrower Ultimatums fordern»'
gen abzirgeben .

Französische Sartoffelausfuhe in die Schweiz -
Basel» 21. April . Die Alkoüolverwaltung Hai

die in den Brennereien eingekellertenKartoffel¬
vorräte der Ernte 1928, im ganzen gegen 100"
Wagen, fast vollständig abgesetzt. Die in den
westschweizerischen Brennereien lieaende» Kar¬
toffeln waren speziell bestimmt für die Bedürft
niste der größeren westschweizerischen Städte.
ES stellte sich aber heraus , datz kein einziger
Wagen nach Gens und nur ganz wenige na«
Lausanne geliefert werden konnten, da diese
Städte ihren Bedarf auS den Freizonen deck¬
ten . Nun hat sich aber ergeben, daß die zoll¬
frei eingeführten Kartoffeln in Wirklichkeit
keineswegs bloß auS dem Gebiet der Freizon»
stammten, sondern auS dem I n n e r n Frank¬
reichs zugeführt wurden . Dieser »Loch i m
Westen "

, daS bei diesem Anlatz in eklatante¬
ster Weise in Erscheinung trat , erreat Bedenke »
in den Kreisen der schweizerischen Landwirt¬
schaft , die sich in ihrem Interesse verletzt fühle«-

Wiederaufnahme des Austausches von Druck¬
schriften zwischen Frankreich und Deutschland.

Berlin , 21. April . Seit einiger Zeit schwebte »
zwischen der ReichSregierun« und der französi¬
schen Regierung Verhandlungen über die Wie¬
deraufnahme deS früheren Austausches vo»
Druckschriften zwischen Deuttchlanü und Frank¬
reich Sie sind heute zum Abschluß gelangt um
haben zu einem von beiden Regierungen an¬
genommenen Abkommen geführt, nach welche »'
für den Austausch zunächst inS Anae gefaßt
werden: Akademische Druckschriften und Disser¬
tationen , sowie bestimmte Beröffentlichungen
gelehrter Gesellschaften.

^Hühneraugen-
satiei «t etma.
feuchten de » Hühnerauge» da» Mittel wobltuen »
wirkt und ha » Hühnerauge nach wenigen Tagen sich vo»
selbst ablöst . Erhüllltch in Parfümerie « : Eaytna »»-
Lut>w.-Wilhelmstr l» Hager , gatserttr . ni , Schneider -
Kavellenstr . 00, Huber , Schützens» , io. Braun . Schillc»
straße 28. — In Ettlingen Parfümerie Sackwan »-

25000 Dollars .
Eine Garmergcschichte von Alfred N a n ck.

Dm 11 . November, nachmittags gegen «vnhalb-
fifcitf Uhr war es gewesen , als Mister Phestcr-
ton auS Baltimore feine braune . krokodMederne
Brieftasche verhör . Die Tausche enthielt Eher
einigen belanglosen Geschäfts« otizen , feinem
Reisepaß, dem Bilde MrS . PheftertonS nebst
Miß Mary , einem abgegriffenen kleinen Notiz¬
block. der mit Adressen und Zahlen gefüllt war .
28 neue, saubere, ungefaltete Tausend-Dollar -
Noten : alle mit dem Bilde George Washingtons
in vorzüglichstem Kupfertiefdruck . Die näheren
Umstände , Sie zu dem gewiß sehr ärgerlichen und
bedauerlichen Verlust geführt, waren Mister
Phesterton bekannt : Er hatte sein Hotel am
Westbourne Park auf dem Fußwege verlasten,
vm nr der Äakerstreet ein« ihm empfohlene
Bankagentur EfMsuchen . Mit sichtlichem Inter¬
est e verfolgt« er das Leben und Treiben ans den
Straßen , blickte «inern hübschen Mädel nach und
war in leichtem Schlendcrschritt die Royal-Oak ,
die zur Baderstreet führt , entlang ge -bummelt.

Ein echter Ätovembernebel lag dick und schwer
über London und hüllte alles in «inen feuch¬
ten Dunstschleier ein . Die Bogenlampenreihe
der Straße vermochte ttn Verein mit Lichtrekla¬
men und Schaufenstevbelencht 'Ungen tow die den
Verkehr behindernde Dämmerung nufzuhellen .

An der Ecke der Royal -Oak zog der Amerika¬
ner seine Brieftasche , kramte daraus den Notiz¬
block hervor und vergewisierte sich noch einmal
der Adlest« deS Bankgeschäftes . Er mutzte nnn
die Brieftafche mit dem kostbaren Inhalt zwischen
Rock und Mantel gesteckt hoben, wo sie sicher
lEgsam zur Erde geglitten war .

Phesterton erinnerte sich auch noch , datz er an
der nächsten Querstraße «inen leichten Schlag
gegen den linken Oberschenkel empfunden hatte,-
ofs« nba>r war daS di« fallende Brieftasche geioc-
sen. Den Verlust bemerkte er in der Bank, bei
der er di« 28 000 Dollars auf Depotkont-o legen
wollte . Mister Phesterton war «in wohlhaben¬
der , aber kein reicher Mann . In sprachlosem
Entsetzen dnrchwühlte er mit zitternden -Händen
sämtliche Taschen seiner Kleidung: vergebens,
die B̂rieftasche war verschwunden . Schwvitz-

tropfen perlten ihm aus der Stirn , und mit
einem dumpfen Aechzen lietz er sich in einen Ses¬
sel fallen . Der hcrbeigeeiltc Kassierer , sowie «in
Direkttonsmitgl -ied vermochten Efaugs nichts
aus ihm herausznbrinaen . Dann machte der
Mister mit sich überschkagenden Worte« seinent
Herzen Luft . 28 000 Dollars verloren und eben
jetzt , vor einigen Augenblicken ! Eiligst schickte
man zwei Kastenboten — ältere , solide , erprobte
Dtänner , Ef die Straße , indes Phesterton sei¬
nen unersetzlichen Verlust beklagte und untröst¬
lich war .

De beiden Boten kamen nach einiger Zeit un¬
verrichteter Ding« zurück ; sie hatten auch 'durch
eine Umfrage 'bei den vielen Straspenhändlern
nichts erfahren , was Ef das kostbare Vcrlust-
stiick gedeutet hätte.

Bon der Bank Hatte man inzwischen die Poli¬
zei verständigt, und in kürzester Zeit erschien ein
Kommistar, der Ddühe hatte, sich mit dem unauf¬
hörlich jammernden AmerikEer zu verstänldi-
«en . Mit der Versicherung , alles zu tun , was
in feiner Macht stände , war der Beamte gegan¬
gen .

IN halber Bciäubiing bestieg endlich auch Mi¬
ster Phesterton ein Auto und suhr . von Esrichtt -
ger Teilnahme der Bankbeamien umgeben , mit
Dränen in den Äugen nach seinem Hotel.

Am frühen Morgen des nächsten Tages kleb¬
ten an den Anschlagsäulen grellroio Plakate , die
aus Di« verloren gegangene Brieftasche Efmerk -
sanc machten und di« übliche Belohnung von
10 Prozent verhießen. -

An Senk fraglichen Abend stEd Phil Scott wie
gewöhnlich an Der Straßenecke und hielt eine
Abendzeitung feil. DaS Geschäft' war heute wie¬
der schlecht. Irgend ein« besonder « Sache war
in der Welt nicht vorgekommen . Und der eine
lumpige Mord , der Ef der Titelseite in dem
bekannten Reportersttl Aufnahme gefunden hatte,
war nicht geetgnet, allzu viele Käufer anznlok-
5«n . Phil Scott stEd sich die Beine ln den Leib
und war mit sich und der Welt in höchstem Matze
uuzufrieden. Der ««'durchsichtige Nebel, der sich
beklemmend Es 'die Brust legte rmd di« vor-
überziehenden Bienschen Scheinen gleich erschei¬
nen und verschwind«« ließ, trug das feine dazu

Eben hatte ihm eine junge Dann« ein Blatt
abgenommen, und Phil betrachtet « noch einmal
die Münzen , die sie ihm dafür in die -f8and ge¬
drückt hatte, da vernahm er ein leises , gleitendes
Geräusch und im gleichen Augenblick stieß ein
dunkler , flacher GegenstEd gegen seine Siiefel -
spitze . Geistesgegenwärtig griff er danach. Es
war «in« brEne , krokodilledorne Brieftasche mit
Egcnschcinlich gewichttge« Inhalt . In kurzer
lieber legung hielt er den Fmid in der HEd .
Dann steckte cr ihn schnell zwischen seine Zei¬
tungen.

Gerade verschwand 'die kurze , gedrungene Ge¬
stalt Mister Phestertons inc Nebel. -

Phil hatte die Zeiiungstasche über die Schulder
geworfen und schickte sich gerade Mm Gehen an ,als zwei Männer mit höflichem Gruß zu ihmtraten : „Pardon , ha'ben Sie vielleicht eine braune
Brieftasche gefunden ? Ein Herr . Ausländer , hat
sie vor einigen Augenblicken hier in der Stäheverloren ." Phil schüttelte den Kopf : »No , Hab'
nichts gesehen !" Die Männer griltzten und gin¬
gen . —

In einer der anrüchigen Qnerstrahen , die in
der Gegend des Soarthwark Parks liegen, wohnie
seit einigen Wochen Wladiflaav . Wie er weiter
hieb , und wo er herkam , verriet er nicht ; er
wurde auch kaum danach gefragt . Ohne Zweifel
stammte er aus Osteuropa, und ohne Zweifel
hatte er dort ttichtige Lehrer gefunden, die sein
natürliches Talent , sein« Veranlagung , trefflich
zu fördern wußten. Nach erfolgter Ausbildung
war Wladislaw nach Whitechapel gekomnien —
mit vollwertigen Papieren , versteht sich , denen
man es kaum Efah , datz sie unter seiner Künst -
lerhand entftEden waren — und hatte hier in
London in wenigen Tagen einen ganz netten
Kundenkreis. Ein leibhaftiger Doktor war be¬
reits darunter , der mit feinem vorzüglich an-
gefertigten Diplom bei einer Behörde in der
Propinz ein ebenso einträgliches wie müheloses
Dafein führte . Anderen Kunden hatte Wladi¬
slaw wie ihm zu einem neuen Mam vcrholfen —
der alte war meist arg ramponiert .Mit diesem Künstler war Phil Scott «ineL
Tages auf nicht alltägliche Art bekannt gewor¬
den . Sie wohnten bei 'de in dem gleichen Hause ,
Es dem gleichen Korridor , ohne daß sich sonder¬
lich der eine um de« Ederen kümmerte. Ge¬

legentlich hörte Phil zwar aus dem Nachbar '
raum dumpfe , rhythmische Schläge, di« von ein* '
kleinen Druckpresse her rührten — er nahm da '
von keine Notiz. Bis er endlich dem Nachbar
einen großen Dienst erweisen konnte . Die Pot'
tierssrau deS HamseS , ein sehr naiver , beschränk'
ter Mercsch , hatte beim Reinigen der Treppt
eine kleine Papierrolle ge tuenden . die sich als ei"
Päckchen fast echter Aktten eines Elektrizität^ '
Unternehmens entpuppte. Offenbar hatte Wl » '
dislaw oder einer seiner Kunden di« Rolle ver¬
loren . Unterwegs , auf den: Wea« zur Polizei
station, begegnete der Frau Phil Scott , dem sif:
mttteilsam wie sie war , den Fund zeigte . Ph!,erkannte sofort, worum eS sich handelte.
unglaublicher Mühe und unter vielen Bitten n»"
Drohungen gelang es ihm endlich , die Aktie»
zu erhalten , die er dann , mit einer kurzen Er¬
klärung und einer längeren Mahnung zu grö¬
berer Vorsicht, dem Künstler wieder Eshändigtt .

Von dieser Zeit waren die beiden dicke
Freunde , und Wladislaw brannte darEf , de»
Freundschaftsdienst #u vergelten.

Diese Gelegenheit lvar nunmehr gekommen.- In tiefer Resignation packt« Mister $ 8* '.
sterton di« Koffer . Nachdem er lange Tage a »>
den Erfolg der Plakate und der polizeiliche»
Bemühungen gewartet hatte, mußte er sich selb»
lagen, datz die Brieftasche und di« 28 000 Dollars
futsch waren . Seine Abreise lietz sich nun nick'
länger hinausschieven . Geschäfte drängten , Gr«
schäfte und — Mrs . P Heft er ccm . die schon de»
dritten , sehr bösen, sehr mißt ran ischen Brief ge¬
sandt hatte.

Das Telephon rief. Der Mister nahm de»
Hörer : „23er da ? "

»Hier Police osficc ; Mister
Phesterton ES Baltiuivre selbst am Slpparat?

»Des."
,^ ören Sie , Mister Phesterton, soeben meldet

sich der Finder Ihrer Brieftasche . . .
"

„WaS — wie ?" Der Amerikaner sprang
elektrisiert in die Höhe . Tie Stninmelpfectr
entfiel der ^ hnlücke.

Die Stimme im Apparat begann wieder -
„Hier hat sich soeben etn junger Mann gemelder-
Percy Roseman ist sein Name. Er fand uirc
Brieftasche in der Bakerstreet, konnte sie aber -
wie er angibt , wegen Krankheit nicht i

'ogletw
ablieserm und wollte sie auch keinem Fremde"
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Die Reform des neusprachlichen
Ltnterrichts in höheren Schulen .

^ er Baöischc Phikologenverein veranstaltete
Me Woche mit Unterstützung des Unterrichts-
rUisteriums in Karlsruhe einen Ferienkurs für
^ Philologen . Ueber 100 Lehrer höherer Schu -
? ans allen Teilen des Landes konnte Direktor

Ott , der geistige Urheber dieser Beranstal -' ? !*. am Dienstag im Äulagebände der Tech -
l Hochschule begrüßen. Als Ziel der ge-
rmczr Bemühungen bezeichuete er die Eini -
über einen allgemein anerkannten , neu-

Mltchen Lesestoff, der gleichwertig neben den
^ ltionellen der klassischen Sprachen treten
M . An Beispielen, vor allem ans der fran -
?>'chen Literatur , zeigte er , welche Ansprüche
Mndsätzlich an die Lektüre alö Bildungs . und
? >crrtchtsstoff für den Schüler und als Stu -
M ° ff für den Lehrer zu stellen sind . Mim -
^ üilrat Dr . A r m b r u st e r übcrbrachte die
Me de ? Unterrichts,ninifters . Auch er be¬
hüte sich nach einem Vergleich des früheren
> dem jetzigen Betrieb des nensprachlichen Un-
Lichts zu der Forderung , daß durch die neu-
Mliche Lektüre eine geistige Atmosphäre m
K Oberklasten geschaffen werden müsse. Wie
i5 int einzelnen zu machen sei , zeigte in zwei-
Mdjgen Ausführungen Professor Dr . Walter
? » i er - Karlsruhe für den englischen Unter-
M auf der Oberstufe. Auf Grund langjähriger
Ehrungen an einem Neakgvmnasimn führte
^ eine Zusammenstellung wertvoller englischer
Niüre vor , die dem jeweiligen Bildungsziel der
Me angepaßt, in innerem Zusammenhangbe-
N -rs zum Geschichte - und Deutschunterricht

Daß es sich dabei gerade bei den Werken
i? englischen Literatur nicht um eine erzwun-
o e Konzession an die an sich durchaus berech¬
ne , aber doch schon fast zur Mode gewordene
Äderung der Konzentration des Untcrrichts-
r,
"es handelte, sondern um eine ganz natürliche

Abnutzung historischer Voraussetzungen, wurde
N einleuchtend bewiesen durch die folgenden
^ führnngcndes Hochschulprofessors Dr . Holl
2*

3: die Bedeutung Englands für di« deutsche
Mtesgeschichte des 18. Jahrhunderts . — Pro -

Karl - Mannheim sprach über die Kultur -
Mraphie Frankreichs. Au diesen Bortrag
M sind eine Aussprache iiber die Probleme der
Haftung eines KanvnS neusprachlicher Lek-

*
ftn -

Jtof . Dr . Kinkel - Karlsruhe sprach über
klaffische Zeitalter Frankreichs und seine Be-

Klung im Unterricht. In tiefschürfenden Aus-
Kungcn kennzeichnete der Redner die franzo-
De klassische Periode als eine Zeit höchster stil¬
lender Kraft , die sich ebenso in den typisieren-
l5 Dramen eines Corneille und Raeine und in
l Lustspielen Moliöres wie in den Fabeln
MS Lafontaine und in der Philosophie eines
hartes und Pascal äußert . - Die Lösung die-
^ Formproblems ist es, die die Behandlung
^ . französischen Klassik im Unterricht der Ober-
,5 * in erster Linie rechtfertigt. Gerade ihr , un-

Kunstempfinden entgegengesetztes Wesen
u" » als Bildungselement für den jungen Deut-

ausgewcrtet werden. Einen viel unmittel-
k.? ren Zugang dagegen haben wir zu dem Ver-
Ii «r der englischen Klassik, zu Shakespeare. Di«
Menhgltuna unserer Jugend kommt dem
Kischcn in seinen Dramen auf das glücklichste
Megeu . — Der Freiburger Universitätspro -

Tr . Brie zeigte das Zeitbedingte und
M Englische an diesem Heroismus im Ge-
^ atz etwa zum Ideal des christlichen Ritters
üh

vi zum sittlichen Heroismus eines Schiller. In
abendlichen Lichtbildervortrag gab der-

>r°e Redner einen klaren Uebcrblick über den
t^ nwärtigen Stand der Forschung in der
mttöc der Shakespeare-Bühne und ließ vor
,,?*n die große Verschiedenheit in der mittel-

Erlichen und die Verwandtschaft mit der an-
M Bühne erkennen. Die Behandlung des

Problems Ser modernen Inszenierung Shake-
spcarescher Stücke gab Direktor Dr . Ott zum
Schlüsse Veranlassung von dem tiefen Eindruck
zu erzählen, den die Aufsührung des „Hamlet
im Frack" im vorigen Sommer auf ihn gemacht
habe . An dem Beispiel von John Lock zeigte
Professor Dr . B r e s ch - Karlsruhe in grund¬
sätzlicher Weise, wie mit der Lektüre dieses
Philosophen die Freude des Unterprimaners an
erkenntnistheorettschen Problemen und die Lust
zu selbständigem Denken und Urteilen geweckt
werden kann .

Waren schon die Borträge der beiden ersten
Tage durch gedankliche Klarheit , philosophisch«
Betrachtungsweise u . formale Abrundung aus¬
gezeichnet. so galt das in besonderem Maße für
das am 3. Tage ( 16. Aprils des Ferienkurses
Gebotene . Profesior Dr . Berg m a n (Karls¬
ruhe) stellte im einleitenden Teil seines Vor¬
trages die Forderung auf, daß der Elementar¬
unterricht in der Fremdsprache bereits mit Rück-
sich aus die künftige schwierige Lektüre zu geben
fei . Nachdem er diese Forderungen aus dem
Sinn der höheren Schule begründet und ihre
Durchführung an einzelnen Beispielen gezeigt
hatte, gab er eine psychologische Charakterisie¬
rung der Entwicklungsstufen des Schülers und
leitete aus dieser die entscheidenden Gesichts¬
punkte für die Auswahl des französischen Lese¬
stoffes ab .

Anschließend an diese über zwei Stunden
dauernden Ausführungen gab der Historiker an
der Technischen Hochschule KarlSruhn , Prof . Dr .
Schnabel in ebenfalls zweistündiger glänzen¬
der Rede eine gedrängte Nebersicht über die
Entwicklung der modernen Geschichtsschreibung
in England und Frankreich. Die für die Lek¬
türe in fremdsprachlichen Unterricht in Betracht
kommenden hervorragenden Historiker wurden
in ihrer Eigenart eingehend gewürdigt, beson¬
ders die älteren , Voltaire , Gibbon, Burke und
Tocqueville.

Die für den Prakttker immer wichtige Lehr¬
buchfrage behandelte Prof . Dr . Walter Maier
(Karlsrnhes . Der Wandel in den Anschauungen
über die Methode , über Zweck und Ziel des
fremdsprachlichen Unterrichts legt dem gewisien -
haften Lehrer immer wieder die Pflicht auf, das
vorzüglichste Hilfsmittel des elementaren Unter¬
richts , eben das Lehrbuch, einer sorgfältigen
Prüfung zu unterziehen.

An diesen ebenso grundsätzlich wie prakttsch be¬
deutsamen Bortrag , der immer auch die erziehe¬
rische Funktton des Unterrichts berücksichtigte,
schloß sich eine längere Aussprache , die erkennen
lieb, wie sehr die während des Ferienkurses auf¬
gerollten Probleme Beranlasiung zum Nach¬
denken und zur Besinnung aus grundsätzliche
Fragen gegeben batten . Der Samstag -Vormit¬
tag vereinigte noch einmal eine Anzahl Datnen
und Herren zu einer gemeinsamen Besichtigung
des Bruchsaler Schlosses unter Führung bei
Karlsruher Hochschulprofessors Dr . Gruber . Da¬
mit fand der erste neuphilologische Ferienkurs
der Nachkriegszeit seinen Abschluß. Sein Ver¬
lauf bercchttgt zu der Hoffnung, daß die Zeit
der Unsicherheit und Unklarheit über die Bil -
dungsanfgabe der höheren Schule, die sich am
peinlichsten gerade auf dem Gebiete des neu-
sprachlichen Unterrichts geltend gemacht hatte,
im Schwinden begriffen ist und eine innere Re¬
form eingesetzt hat in der Richtung einer Ver¬
geistigung unseres Bildungszieles . Das lebhafte
Interesse , bas die Referenten des Unterrichts¬
ministeriums , an ihrer Spitze der Herr Mini¬
sterialdirektor, den Vorträgen entgegengcbracht
und die stetig wachsende Teilnehmerzahl aus , den
Reihen der Neuphilologen dürften in gleicher
Weise eine Gewähr für die allmähliche Erfül¬
lung dieser Hoffnung sein.

^ rirauen . Jedenfalls hat e>r die Tasche tmS
pfelegl Wir haben den Inhalt geprüft, es
-Alles vorhanden — nichts fehlt .

schicken den glücklichen Finder sofort zu
R «n , halten Sie die Belohnung bereit. —
Mutz."
^ ladUaw stand daneben, als Phil dies« Un -
^ dung führt« .Muin vermochte Phesterton den .Hörer anzu -

,Men . „Diese Engländer .
" brachte er in tte-

^ „. übrung hervor , „diese ehrlichen Englän -
. Fliegende Röte bedeckte seine Wangen,

J ? in freudiger Erregung öffnete er mit ztt-
Händen eine kleine Kassette und zählte

^ Belohnung auf den Tisch, tu Pfundnoten !
l" llanbills konnte man in England nicht gut
zMtden . ^ ,
w * kam auch schon der Boy : „Mister Rose-

5, wünscht Mister Phesterton zu sprechen."
*och lass« bitten !" _— Phil Scott und sein Freund Wladrslaw

gerade noch den Schnellzug nach Dover
,^ chen können . Die Belohnung ruhte wohl-
Aw^hrt in ihren Brusttaschen . ^ , .

iv£3l Calais wechselten sie die erste Tausend¬
er -Note . Das ging ohne Schwierigkeiten,

^ nn fuhren sie weiter — die Welt stand

Mister Phesterton wurde erst auf dem „Pre¬
llt Lincoln" der „United line of America

daß die 23 000 Dollar -Hills falsch waren.

3ur Reichsgefunöheitswoche.
Aufklärungsschriften.

^ ben einem „tÄesundheits -Büchlein" oder
jedermann von der Gesundheitspflege wls-

z . -Mß "
. gemeinverständlich dargestcllt von Me-

ENalrat Dr . Krauß , Kreisarzt in München -
foj. im Vor- und Nachwort sowie in

Kapiteln in eindringlicher Kürze sein
num erfüllt , sind im Verlag von Erich Delei-

fo Dresden zwei Aufklärungsschriften er-
&ri l*c'tt , die trotz der begreiflichen Scheu vor

Dingen besonders empfehlend angezeigt
iv^" en müssen. Es sind die gemeinverständlich" ^ r, H. v . Pezold , Facharzt der Haut-

abteilnng des Städtischen Krankenhauses in
Karlsruhe , dargestellten , tn zwei getrennten
Heftchen erschienenen Aerztlichen Rat¬
schläge für Männer und solche für Frauen ,
die von den Geschlechtskrankheiten han¬
deln . In kurzen, sehr einprägsamen und auch
dem weniger gewandten Leser ohne wetteres in
allen Ausführungen absolut verständlichen leit-
satzarttgen Kapiteln iverdcn die Hauptkrankhei-
teu, ihre Heilung und Verhütung besprochen.
Sie werüeil von dem Grundgedanken beherrscht ,
daß neben der Belehrung eine ernsteste Warnung
vor allem vor dem außerehelichen Verkehr als
der Hauptursache der Geschlechtskrankheiten aus¬
gesprochen wird. Die ethische Etnstellmlg des
bekannten Verfassers, der der Beratungsstelle an
der genannten Kraukenanstali hier vorsteht , er¬
gibt sich aus der inneren Führung seiner Ans-
klärungsschrift, in der er zeigt , daß Gesundhcits-
lehre mrd Sittenlehre sich nicht widersprechen ,sondern sich Lecken. Besonders bemerkenswert
in diesem gewissen Zusammenhang ist auch Pe-
zolds Bemerkung in der Einleitung der Ausgabe
für Frauen , wo es heißt : „Die Erkrankung der
Frau ist folgenschwerer als die des Mannes , und
zwar nicht allein für diese selbst, sondern auch
für die Familie , für den Staat und für das
Volksganz« . Daher muß das Vcrantwortltch-
keitsgefühl bei der Frau in noch höherem Maße
geweckt werden als beim Manu .

"
Im Interesse der Allgemeinheit, der Volks-

gesundheit , der Sittlichkeit verdienen die Hefte
die stärkste Aufmerksamkett : sie kosten nur we¬
nige Pfennige und sind vornehmlich zur segcns -
vollen Masienverteilung geeignet .

Kunst und Wiffenschast.
Folgender Ausruf

spricht für sich selbst : „Die Unterzeichnete „Werk -
hils« bildender Künstler" , eine vom Rcichs-
arbeitSministcrinm geförderte Zentralstelle für
wertefchaffenbe Künftlerfürforge , Berlin -Schöne -
berg . Neues Rathaus , der Vertreterin aller
Spitzenorganifationen der Künste in Angelegen¬
heiten der wertefchaffendcn Künstlerfürsorge,
richtet an alle Gutsbesitzer . Landwirt«. Villen-

Deutsches I^eiM
Stresemann reist nach Düsseldorf.

Berlin , 21. April . ReichSanßenminister Tr .
Stresemann begibt sich nach einer Meldung der
„B . Z .

" morgen nach Düsieldorf. Er wird dort
u. a . in einem Kreise von Schwerindustrielleu
eine Rede über politische und wirtschaftliche Fra -
gen halten.

Um das Mieterschutzgesetz .
VDZ . Berlin . 21 . April . Der Reichstags -

auSschuß für das Wohnungswesen
trat heute in die Einzelberatung über den Ge¬
setzentwurf zur Abänderung deS Mtc -
terschutzgesetzcS ein . Bon verschiedenen
Parteien wurden Anträge eingebracht , die eine
Lockerung der Zwangswirtschaft, eine geringe
Erweiterung des Kündigungsrechtes des Ver¬
mieters und Aufhebung des Mieterschutzes für
gewerbliche Räume größerer Art bezweckten.
Unter Ablehnung all dieser Anträge wurde der
8 1 des Mieterschntzgesetzcs in der ursprüng¬
lichen Fasiung angenommen.

Die Reichsdienstordnung für Beamte .
VDZ . Berlin , 21 . April . Der Beamten -

ausschuß des Reichstages beendete amMitt -
woch die Generaldebatte über die Reichsdienst .
ordnnng für die Beamtenschaft und trat in die
Spezialberatnng ein . Beschlüße wurden nicht
gef^ '̂ t.

Das Beamtenversorgungsgesetz vor dem
Reichsrat .

WTB. Berlin , 21 . April . Der Reichsra-t hat in
feinen Mständigen Ausschttsien am 19. , 20 . und
21 . April die Eniwürfe zmn Beamtenvertre -
tungsgesetz und zur dritten Ergänzung der Am-
stellungsgrundfätze i>n erster Lesung beraten.

Debatte über die Gewerbeordnung .
Vdz. Berlin . 21 . April . Der DolkswirtschaftS -

ausfchuß des Reichstages beriet heutc ^den ?ln-
Dvervltz --Verl 'm (W .B .) rrn >d Petzol -d (W .V .)

betteffend Revision der Gewerbeord¬
nung . Den Antrag begründet der Abg>eord¬
net« Petzold iW .V .V Nur durch wertvolle
Qualitätsarbeiten könne Deutschland wieder
hochkommen. Diese muffen sich aus «ine gute
Gewerbeorduuug stützen. — Abg . Schmidt-Ber¬
lin (Sog .) tritt für Annahme des Antrages auf
Llewderung der Reichsgewerbeordnung ein
unter der Voraussetzung, daß das Handwerker-
gefetz , das Arbeite rschutzgesetz und das Berufs-
auSbildunasgesetz vorher erledigt worden
sind . — Abg . P etzold lW .B .s zieht den Antrag
feiner Fraktion zurück . Der Antrag Schmidt
wind einstimmig angenommen, ebenso ein An -
ttag des Wbg . Loibl (Üiauer . Vp.s , die Regierung
ausznfordern , die Auswüchse im St ratzenHandel
zu beseitigen .
Zusammenbruch eines Beamteneinkausshauses .

WTB. Berlin . 21. April . Die Deutsche
Einkaufsgesellschast für Beamte
und Äugestehltc , G . m . b . .tz . . Berlin , die
gemeinsam mit der Firma Albert Gries & Co.
betrieben wird , hat, wie die „Deutsche Konfek¬
tion" mitteilt , mit sehr hohen Passiven ihre
Zahlungen eingestellt .
Eine Anklage wegen Beleidigung des Generals

Gröner .
Stuttgart , 21 . April . Gegen den früheren

deutschnationalen Rcichstagsabgeordneten und
Herausgeber der „Retchs -Stururfahne " , Alfred
Roth in Stuttgart , wurde aus Anzeige beS
Generals Gröner und des Staatssekretärs Stie -
ler durch die Staatsanwalttchast in Stltttgart
die öffentliche Anklage wegen Beleidigung, übler
Nachrede und Vergehens gegen das Pressegesetz
erhoben . Roth wird beschuldigt , die Genannten
in seiner Zeitschrift dadurch beleidigt zu haben ,daß er ihnen vorwarf , sie hätten die Öleichseisen-
bahnen an die Feinde verschachern lasten , und
beide hätten ost und gern im Hause des berüch¬
tigten Generqss Nollct verkehrt. Gegen den

Staatssekretär Stieler hat Roth außerdem den
Vorwurf erhoben, er habe sich zur KönigSzeit
in Unterwürfigkeit nicht genug tun können . Die
Verhandlung vor dem Großen Schösfenaericht in
Stuttgart ist bereits auf deu 6. Mai festgesetzt .

42 Personen festgenommen.
Berlin , 21. April . Die Berliner Polizei hatte

heute nachmittag davon Kenntnis erhalten , daß
in einem Lokal im Zentrum der Stadt sich
mehrere gesuchte Schwerverbrecher auf-
hieltcu. Kriminalbeamte drangen überraschend
in daS Lokal ein und verhafteten 42
Personen , 23 Frauen und 19 Männer . Von
den Festgenommenen sind bis jetzt nur zwei
wieder auf freien Fuß gesetzt worben.

Letzte Drahtmeldungen
Aufwertung und Volksentscheid.

WTB. Berlin . 21 . April . (Auttiich .s
Nach dem Neichsgefetz ist Li« Bolksgefetzgebung

insofern beschränkt , als über den Haushaltsplan ,
über die Abgabegesctze und Befoldungsordnun -
gen nur der Reichspräsident einen
Volksentscheid veranlassen kann .
Dadurch sind die Gesetzentwürfe der bezeichnc-
ten Art dem DvlkSbegehren entzogen . Dies ist
geschehen, weil derartige Gesetze nicht aus dem
Zufainmeuhang mit dem gesamten Steuer - und
Wirtschastsplan herauSgenvmmen werdeu kön¬
nen.

Die vor und während der Geldentwertung
begründeten Rechtsverhältniste sind im Aufwer-
tirngsgesetz und in dem Gesetz über die Ablösung
der öffentlichen Anleihen ttn Zufammeuhang
geordnet. Der Gesamtkomplex dieser Gesetze be¬
dingt maßgebend den Haushalt des Reiches , den
Ausgleich zwischen Reich, Ländern und Gemein¬
den wie überhaupt das gesamte öffentliche Fi¬
nanzwesen . Er ist insbesondere auch die G r und -
lag '

e unserer Währung .
Solche Gesetze wüsten , wenn nicht die ganze

deutsche Wirtschaft auf daS verhängnisvollste er-
fchüttert werden soll, dem Haushaltsplan und
den Abgabengcfetzcn gleichgeachtet werden. Bei
sinngemäßer Auslegung des Artikels 73, Abf . 4
der ReichSverfastnng wüsten daher Gesetze, die
die Folgen der Geldentwertung regeln , hinsicht¬
lich der Volksinittative den gleichen Bestim-
mnngen unterworfen sein , wie Gesetzentwürfe,
die den Haushaltsplan und die Abgaberegelung
unmittelbar zum Gegenstand haben .

Zur Vermeidung von Zweifeln hat di« Reichs -
regierung befchlosten, den gesetzgebenden Kör¬
perschaften einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den klargestellt wird , daß ein BokkSent-
fcheid über diese Gesetzentwürfe , die die Folgen
der Geldentwerttmg regeln solle» , nur durch
de » Reichspräsidenten veranlaßt wer¬
den kann .

Durch diese Regelung wird die Frage der
Auseinandersetzung der Länder mit den ehe¬
maligen regierenden Fürstenhäusern und damit
das bereits schwebende Volksgesetzgebungsver-
fahren nicht berührt -

Motto der klugen Hausfrau :

ist doch Vorteilhafter

besitzet : ufw . die höfliche Bitte , den Sommer über
oder auf einige Zeit nolleidenden Künstlern
kostenlose Gastfreundschaft zu gewähren.Die Not der Kunst ist offenkundig !

Mcht nur in den Zeitungen , sondern auch im
Nerchstag kam sie wiederholt zur Sprache. Auchder Herr Reichspräsident von Hindenburg emp¬fing eine besondere Abordnung der namhaftestenKünstler in dieser Angelegenheit und sagte seine
Nnterstützung zu .

Alle waren sich darin einig, daß der Stotlage
der Künstler, den eigentlichen Trägern des
Idealismus aus Gründen der Menschlichkeit und
volkswirtschaftlicher Bedeutung unbedingt ge¬steuert werden müßte.Viele Künstler sind durch die großen Entbeh¬
rungen völlig zusammengebrocheu und bediirfen
dringend der Erholung , ehe sie wieder in der
Lage sind , neue Kunstiverte zil schaffen . Darum
gebt ihnen Gelegenheit, Körper und Geist wieder
zu stärken , um Mut und Kraft zu neuer Tätig¬keit zu gewinnen. — Nur starke geistige Kräfte
sichern einen Wiederaufbau Deutschlands!

-Helft ! ! Im Namen der Menschlichkeit, im gra¬
men der Barmherzigkeit, besonders aber auch imNamen unseres Vaterlandes .Helft!

Merkhilfe bildender Künstler c . G . m. b . H.
Ciefchäftsführendes Vorstandsmitglied:Maler - Architekt Willy O . Tretzler , Berlin -
Lchöneberg . Neues Nathails .

"
Die Spur eines Pharaonen in Palästina . Die

Ausgrabungen , die die Universität Chicago in
Palästina ausführen läßt , haben zu einem in¬
teressanten Funde geführt. An der Stelle deralten Stadt Megiddo hat man die Neste eines
Gedenksteines gefunden, der den Namen und
. - rägyptischen Pharaonen Sesonchistragt . Dieser Pharao plünderte , wie auch im
Buch der Könige im 14 . Kapitel erwähnt wird,
» im fünften Jahre der Rcgieruiigdes Königs Rchovtam, des Sohnes Salomons ,d . h . etwa im Jahre 930 vor Christi Geburt .Offenbar ist der Gedenkstein errichtet worden,um die Eroberung von Megiddo. Jerusalemund anderen Städten im Gedächtnis festzn-
halten. Es ist übrigens in die Wand des Tem¬

pels in Karnak ein Verzeichnis der Städte cin -
gcmeißelt, die der obenerwähnte Pharao er-
obert hat. Dort ist Megiddo ebeiifalls erwähnt.Der Fund des Gedenksteines liefert eine inter¬
essante Bcstütigiing.

Theaier und Musik.
„Der fröhliche Weinberg" hat sich nun auch in

der badischen LandeSYanptstadt anfgetan, aller¬
dings nicht auf der Bühne , sondern in einem
Hörsaal der Hochschule , wo der Theater¬kult u r v e r b a n d und die Gesellschaft
für d c u t s ch e B i l d u n g den rhetnhcffischen
Schwank von Znckmaycr durch den rheinhessi¬
schen Schauspieler Alfons K l o c b l e vortragcn
ließ . Wie hat man einstens die Hoftheatcr
wegen ihrer Rücksichtnahmen tapfer geschmältund ist nun selbst in der viel unduldsameren
anoiiymen Aufsicht der Partcircgierungcn selber
der Sünde bloß geworden! In der geschickten
Streichung allzu saftiger Stellen des derben
Stücks, wie sie der Rezitator vorgenommcn har ,würde die anSgclastcne Herbstfaustccherei mit
ihren lebensechten Typcit kaum Schaden an-
richten . Der Wert des Zuckmayerschen glück¬
lichen Treffers ist nicht groß, Ludwig Thoma
hat daS noch bester gemacht . Aber die Frischeund Unbekümmertheit, die bedenkenlose Laut-
werdung der schönen Volksseele in allen Schich¬
ten , die nicht im geringsten eingebämmte Ani-
malität zechender und liebender Leutchen bläst
einen Sturm von Heiterkeit an . Der mit Recht
so geschätzte AllerweltSkünstler Alfons Klocble
hat mit meisterhafter Schattierung , mit einer
bewundernswerten Hcrausarebitung der vielen
Gestalten, die ohne Bühne und Einzclgestalt
absolut lebendig aus dem Vortrag sprangen,
die drei Akte zum aufjanchzcnden Ergötzen der
Besucher vorgelesen . Keine Eharaktcrisierung
ging verloren : der traurige Held auf dem Mist¬
haufen war ein Kabinettstück . Das sprühende
Temperament des Künstlers , zusammen mit
seiner Mimik und dem auch lautmäßig vorzüg¬
lichen Vortrag , gaben solchermaßen einen durch¬
aus brauchbaren AufsiihrnngSkrsatz . —°.



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 22. April 1926 »tr. 151

Vor Anschaffung einesTeppichs
besichtigen Sie meine
großen Lagerbestände

Deuischar Teppiche
aller Größen von den einfacheren
bis zu den feinsten Qualitäten zu
konkurrenzlos billigsten Preisen

Die Fabrikate bürgen für Qualität der Teppiche!

Teilzahlung gestattet !

TEPPICH - HAUS

Carl Kaufmann
Karlsruhe , Kaiserstraße 157 , 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Abonnenten Eiimen ine in-
serenten des „Karlsruher Taghlatts“

MWMMMwochr in Karlsruhe
Ausstellung
Relnttchkett und StttlMett

Aüdt. Ausstellungshalle
Täglich ab 2 Uhr : S » «r> Ab 8 Uhr im Garten : Ximtevift &e » nt »

sportliche Borfiihrnngen

Sreltag . den 2Z . Avril
Nachmittags 4 Uhr : LichtbtlLeroortrag: . Praktisches Koche» . Backen

und Braten " (Junker & Nutzwerte , Karlsruhe ).
Uhr : Lichtbildcrvortraa : Bekämpfung der Ge-. . . ■ ~ • * - SHo

'Nachmittags « _ . . . . . . .. . . .schlechtSkrankoeiten tMänner ) . Redner : Herr Dr Rosenberg .
Nachmittag » 7 Uhr : Llchtbildervortrag : „Deutschlands Jugend am

Scheideweg . Redner : Herr Pfarrer Mar Bürk .Abends 8 Uhr : Lichtbtldervortrag : „Das Baoner Land ". Redner :
Herr Prof . Masstnger ."

. Be 'Abe « dS 8 U
^

r : Im Vereinsbaus der Stadtmilsion . « blerftraße 23.Lichtbildervortrag : . Der vernünftige Gebrauch der Genuß -
mittel "

, Redner : Reg .-Meb .-Rat Dr . med . Stark .

Samstag, den 24. Avril
Nachmittags 4 Uhr r Lichtbildervortrag : . Erste Hilfe bet Unglücks¬

füllen "
. Redner : Herr Dr . Riese .

Nachmittags S Uhr : Filmvortrag : . UrsachendeS Mißvergnügens ".
Redner : Herr Zahnarzt MünzeSheimer .

Nachmittags 6 Uhr : Llchtbildervortrag : . Die körperliche Erziehung
der alten Griechen " Redner : Herr A. Eichler . Direktor der
bad . Landesturnanstalt .

Nachmittags 7 Uhr : Lichtbtldervortrag : . Das Jugendwandern , ein
Quell der Gesundheit "

. Redner : Herr Hauvtletzrer Härdle .
Abends 8 Uhr : Lichtbtldervortrag : Bekämpfung der Geschlechts¬

krankheiten (strauen ). Redner : Herr Dr . Ornftein .
AbendS 8 'h Uhr : „ Die Verwendung des GafeS im Haushalt ". (Hotz-

mann -Werke Votzwinkel).

Sonntag, den 2Z. April
»aS 11 Uhr : „ Etafselläufe des Karlsruher StabtauSschuffeS
: Leibesübungen und Jugendpflege " . Start und Ziel an der
iSftellunashalle .

Vormittag
AuSsteÜunashak . .

Nachmittags 12.15 Uhr : Radballsviel , Herren - und Damenreigen
des Radsahrcrklub Germania Durlach .

Nachmittags 2 Uhr : Rennen des Rad- Renn - und Tourenklub .
Ausstellung geöffnet von 10—9 Utzr.

Eintrittspreise für Erwachsene . 50 Pfg.
„ für Schüler und Kinder . . . so Pia .

Hierzu ein Geschenk.
Außerdem wird auf lebe 20. Karte kür Erwachsene ein größeres

Geschenk gegeben.

Laditches
Landestirealer
Donnerstag , 22 . Avril .* F 23. Th . - Gem . 901

bis 1000.
Neu einstudiert :

Der Ring
des Nibcluuge «.Ein Bühnenscstspiel von
Richard Wagner .

Erster Abend :

„ . In drei Aufzügen .
Musik. Leit . S . Wagner .
In Szene acs . v . Krauß .

Personen :
Stegmund Strack
Hundtng Wuchervsennig
Wotan , WarthSiealtnd «
Brünntzilde

San »
Brügel -

Srtcka
Gerhilde
Helmwige
) rtlinde
Laitraute

mann
Hoffmann -
Brcwer
Sciberlich

Baß -Ketzl -
mann

Blank

lubilöumL -"

Sartenbau/iurrtsllung ;
23 . . APRIL BlVo KTO BfE R <92 « - ^

■ - • v.V’v. -. : . ' -a.
‘ • .i

Internationale
Kunst -Ausstellung

v 42/ÖU.Nf ' BIS OKTOBER - 1926 / *

Gesangverein
Typographia

Samstag, 24. April 192C
abends 8 Dbr im gioßenr im gioßenSaale der Festnalie irUhjaltrs -Konzerl

Ende 2 Ehr

Mitwirkende: Herr Opern sin gcr Franz
Schuster (BaQbuffo), Herr Kammer¬
musiker A . S c h i m e k (Harfe) und der
Ober des \ ereins. Leitung : Gesangs *
Pädagoge A. Herbold . — Anschließend

FRÜHLINGS-BALL

rewer
Hagl

Stechert
Bauer

Burk

Schwertlcite
Sicgrune
Grimgerde
Roßweiße

Anfang 8 Uhr .Ende nach 10 Uhr .
Sperrsitz l 8.40 Jl .
Fr .. 23. Avril : Zwei¬

mal Oliver . Sa ., 24 .
Avril : N . e . Das Wtn -
termärchen .

lllllllflllllllllHl
Täglich aDds. 8 Uhr
Gastspiel

Schmitz-WeiBweiler;
Der Klapper-
storch fliegt .

Ardeits
ucrgctnmg.

Zum Neubau 6 . W>
stättegeväudeS
Feuerwache , Ecke Math «

bei
erk-
der

u . Rltterstraße sind nach¬
stehende Arbeiten zu ver¬
geben :

1 . Unterirdische Ent¬
wässerung (Boden -
lettung . aus Stetn -
zeug und Eisen -
rohren ) ,

Vordrucke können beim
Städt . Hochbauamt , Leo-
voldstr . 10/12 , ZimmerNr . 20.

.
Dascll ,geböte bis
Donnerstag , de« r».

20, abgeholt werden .' lbst stnd die An -

Avril 1920 .nachmittags 4 '- Ubr.einzureichcn.
Karlsruhe , d. 21. Avril

192«.
Städt . Hochbanamt.

Waldstr

u . sdiiffl . Soling.
Stahlwaren.
Schleiferei .

II III IIH! 1111lllllll IIII; Hill IIWill ,1!

( in$im <hholi
GinGriff- and

Setriebffevttq
{statt

Anlässlich der
Ausstellung : Reinlichkeit und Sittlichkeit findet

freifag, den 23. April, nadimiflags 4 Uhr
in der Ausstellungshalle ein

Vortra^ flberfiasvenverjong
im Haushall

statt , verbunden mit Schaukoohen und Vorführung
der neuesten

Junker & Ruh - Familien * Gasherde
mit Original -Doppelsparbrennern B .BJ ,

und modernster Baekofenkonstruktion DBF . sur be¬
liebigen Urzeugung von Ober- und Unterhitze

Kochen *Braten * Baeken *Grillen
Wichtige Neuerungen auf dem Gebiete der

Gasherd -Fabrikation
Vortragende : Fräul . M Moers

Wir empfehlen den verehrten Hausfrauen den Besuch
des Vortrages : Eintritt frei ! Kostproben gratis !

JUNKER « RUH b
KARLSRUHE I. B.

neffcstnuintei
in großer Auswahl bei billigsten Preisen

von Mk. 19.75 an
litt fl . Hugo Dietrich

Ecke Kaiser - und Herrenstraßo

I
HEUTE _

Donnerstag , LS . April , abends 8 Dbr I
Städt. Konzerthaas

spricht

Graf Felix v. Lucknei
über

Die Seeschladit mm ürnrnriÄ.B DleS
Karten zu Mk. 3 .20, 2 .20 . 1.20, 1.— lnkl. Steuer
in der Mnsikalienhandlg. Kaiserstr . EckeWaldstr .

und an der Abendkasse

Fritz Müller

Safthaus zu den % Kronen
Heute

Schlachttas
Gut . Mittag , u . _
ff. Moninger Biere .

i. Prima neue Wein «' rdinand Weber.

I . dem -
iBSI " Lichtspiele

M
Lloyd

Mädchenscheu
Lustspiel in 8 Akten

WlNlttsNVkt IN 61. Mvrih
Herrliche Naturaufnahmen

Aktueller Auslands-Wochenberichi

Jugendliche haben nachmittags Zutritt

Walds»

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück.

Oopxright dx August Scherl » G . m. b. H., Berlin .

(-7) - (Nachdruck verboten .)

„Frau Czaslü . . . liebe Frau Czaslü . - .*
Wie in rote Glut getaucht war Daamars Ge¬

sicht . Arpads Auge » funkelten.
„Ich verbiete dir . . . hörst du . Mutter . . .

ich verbiete dir. sie zu beleidigen!"
Frau Czaslü erschrak plötzlich vor dem Aus¬

druck seiner Augen. Es blitzte in ihnen etwas
aus . was sie kannte von ihrem Manne her. Er
war imstande und schlug die ganzen Sachen in
der Wohnung klein , wie der Vater es getan
hatte — oder lief mit dem Fräulein auf und
davon . . . ins Blaue hinein, unter einen Ei¬
senbahnzug oder ins Wasser . Oder stürzte sich
auf sie, seine Mutter , und . . .

Sic lieb plötzlich den Kopf auf die Brust
sinken.

Gebrochen wie nach einem körperlichen Kampf .
„Herrgott . . . ich bin eine alte Frau . . . .

die Galle und die Sorgen stehen mir bis dahin.
. . . Was wißt ihr vom Leben !" -

Dagmar holte Marika vom Fenster.
„Wir werden Ihrer Mutter abwechselnd hel-

fen im Geschäft — nicht wahr , Ari ? Ich habe
immer so gern auf den Wohltätiakettsbasaren
verkauft. Spatz macht das — wirklich , Marika ."

Ihre Stimme erfüllte das heiße Zimmer wie
mit kühlem , frischem Vogelgezwitscher .

Frau Czaslü blickte sie von der Seite an.
„Wenn arme Leute verkaufen, um ihr täglich

Brot zu verdienen, so ist es was anderes , als
wenn vornehme Reiche verkaufen, um sich einen
Spaß zu machen . . .

"
„So meinte ich 's nicht, Frau CzaSlü . . ."
„Schweig . Dagmar , kein Wort weiter . . .

kein Wort ."
Bleich , zitternd , mit harter Hand ritz Arpad

Czaslü sie von der Mutter zurück.

„Dagmar » ich frage dich, hast du kein Blut in
den Adern, keine Nerven? Bist du ein leben¬
diger Mensch — oder bist du aus kühllosem
Holz ? Was ist es denn , daß du das alles trägst,
ohne zu mucksen , ohne zu beißen , zu schreien? !
Bist du so viel bester als wir . so viel edler?
Dagmar . . . rede , sprich . . .? Fühlst du denn
nicht, wie sie dich quält , diese Frau , die meine
Mutter ist ? Bist du so stumpf , Dagmar sag ,
oder so heilig? Fühlst du denn nicht, wie sic
dich haßt? Weil sie alles Haffen muß . was nicht
ist wie sie? Wie sie mich geguält und gehaßt
hat — mein Talent , Marikas Gesicht , BelaS
Güte . . . 1 Im Haß sind wir groß geworden !
Im Haß auf alles, was schön war und sonnig
und gut. Proletenhaß ist es . . . Geh weg
von uns . Dagmar . . . lauf ' weit weg von
uns . . . Auch ich bin ein Prolet . . . wie
meine Mutter . - . Auch Marikal Wir ken¬
nen nur Haß auf alles, was bester u. feiner und
gröber ist als wir . Unser Stolz ist Haß. Unsere
Arbeit ist Haß. Unser Leben ist Haß . . .
Lauf, armes dummes Schneeweibchen . . .
. . . lauf weg soweit dich die Füße tragen . . .
Rette dich, solange es Zeit ist . . . Lauf . . ."

Arpad Czaslü hatte kaum noch Stimme .
Tränen — ohnmächtige Tränen erstickten sie.
Und doch fand keine den Weg über seine Lider .
Hysterisches , trockenes Schluchzen schüttelte
seinen Körper, der am Tisch zusammenbrach .

„Art . . . lieber guter Ari ."
Dagmar war an ihm niedergesunken , ihr

Kopf lag aus seinen Knien. Er fühlte ihre
heißen Tränen , er fühlte ihre süße Stimme ,
die wie ein lauer duftender Luftstrom ihn um¬
fächelte.

„Dagmar . . ."
Er riß sie an sich, schloß sie in beide Arme.
„Bleib . . . Schwöre mir , daß du bleibst . . .

Ich bin verloren ohne dich. Verloren . . .
Rette mich . . . Dagmar . . . Einzige. Gute."

Er wußte nicht, vor wem er sprach. Er brei¬
tete sein Innerstes aus . offen wie ein auf¬
geschlagenes Buch, vor der Mutter , der Schwe¬
ster — einem Karl EberL Er zitterte und
bebte an allen Gliedern.

„Trink ", sagte die Mutter und hielt ihm ein
Glas Wasser vor den Mund.

Da war es ihm , als erwachte er.
Seine Arme fielen ab von Daamar . Er er¬

griff das Glas , sah der Mutter in das graue,
verwitterte Gesicht und neigte sich über die
große , hagere Hand -

Es waren doch schon Tage vergangen seit
diesem Austritt , und noch heute — inmitten
des brausenden Treibens der sommerschwülen
Straße — wurden Arpad Czaslü die Hände
kalt und feucht, da er an ihn zurückdachre.
Und er ging immer geradeaus , über die Pots¬
damer Brücke , über den Leipziger Platz, hin¬
aus immer weiter, ohne es zu merken , daß
dicke Tropfen ihm warm und schwer auf die
Stirn fielen , ans der er den harten Strohhut
in den Nacken gerückt hatte.

Ein heftiger Platzregen zwang ihn. in ein
Casü am Dönhoffplatz zu treten . Brausend
klatschten die Wassermasten auf das Pflaster ,
rührten den Unrat der Straße auf und ergos¬
sen sich in dunkelgelben Strömen in die Gullis .

Im Cafü roch es nach abgestandenem Bier ,
nach nassen Kleidern und verschwitzten Men¬
schen. Und zum ersten Male erwachte die
Sehnsucht in ihm nach den weißen Weiten, die
er gesehen — nach dem Duft gepflegter Men¬
schen in prächtigen , großen Räumen.

Er hatte bas alles nicht gewürdigt damals,
hatte hochmütig darüber gelacht , eitel sein Pro -
letentum zur Schau getragen, als läge in ihm
unbesiegbare Kraft . Er war stolz gewesen auf
seine dreisten Antworten , seine unbekümmerte
Manierlosigkeit, und es hatte ihm Spaß ge¬
macht, feine , vornehme Frauen mit der bru¬
talen Urwüchsigkeit seines Wesens zu verwir¬
ren , die Schranken gesellschaftlicher Gesetze zu
durchbrechen . . .

Und war sein Auftreten Daamars Mutter
gegenüber nicht auch nur grobes Kraftprotzen-
tum eines IahrmarktSathleten gewesen ?

Konnte sie je vergessen, was er actan hatte?
Und womit durfte er vor sie hintretcn . womit
seine Art rechtfertigen ? Welches Werk konnte
er ihr zeigen , das die Nachwelt oder auch nur

die Mitwelt zu seinem Verbündeten machet
Wie ein Pferdedieb war er eingebrochen n""
hatte gestohlen — nach alter Zigeunerart <
geraubt , entführt . Sollte er nach dieser
auch Geld erpressten — Lösegeld ? Denn
war sie anders , solch erbettelte Verzeih»^
als ein Betteln um Geld und Wohlleben !

Und wenn er Dagmar zurückschickte — bs
'

nahm er sich nicht ebenso schurkisch , hatte er Pjdann nicht entwürdigt zur vorübergehend̂
Geliebten . . .?

Nur ein Werk konnte ihn retten !
Wie aber sollte er eS schaffen in der gr^

'
getünchten Stube , mit dem schmutzig -gelb^
Licht ? Er hatte kein Atelier , kein Modell <
keine Stoffe zur Auswahl . Ein blasses , düs'
tiges , kleines Mädchen war alles, was er ss ' '
nannte !

Sein « Abgeschlossenheit und Einsamkeit
sich.

Kein Freund , zu dem er malen komw^
durfte, keine schönen gutwilligen Mädchen , ? '
genossene Liebesstunden mit der keuschen
gäbe ihres Körpers zu danken bereit wardst
Kein Rat . . . kein kollegial vorgestreckn'
Geld . . . Allein auf sich angewiesen!

Nur Bela . . .
Was konnte Bela viel helfen ? Ein Pa>tRahmen, ein paar Farben bezahlen , ein oa"

Meter Leinwand, ein paar Blumen für DE
mar und Naschereien . Ein paar Geldstü^
von Zeit zu Zeit . . .

Der Regen hatte aufgehört. Das Cafs w"
leer und still. Ein Kellner drehte das elektrim
Licht an . .

Arpad Czaslü schrak zusammen , ariff
seiner alten silbernen Uhr . Drei Viertel

Und Dagmar . . . allein, vergessen auf ^
gelben Samtbank.

Dagmar hatte sicher keinen Pfennig in ^
Tasche! Wo wartete sie auf ihn ?

Da , eine Elektrische , ein Omnibus .
( Fortsetzung folgt .'
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Aus dem MadttteM
Erleichterung der Wochenend -Erholung und

-Ausflüge.
Ms Folge der verlängerten Gültigkeit der

Svnntagskarten bis Montag 9 Uhr wird der
Badisch « Verkehrsverband neben den bisherigen,
»vn Samstagabend bis Sonntagunttag gültigen
billigen Wochenendpreisen in den Hotels nnd
Basthäusern, auch solche mit Montag früh gültig
vereinbaren. Eine kleine Drucksache mit den
Neuesten Wochenendpreisen für Unterkunft und
Verpflegung wird in kurzer Zeit erscheinen und
kostenlos erhältlich sein.
Tarnung vor Annahme beschädigter Renten¬

bankscheine .
In den letzten Tagen wurden durch die Mann¬

heimer Reichsbankhauptstelle echte Rentenbank-
icheine zu 5 RM . angehalten , weil sie in ver¬
brecherischer Absicht beschädigt waren . Aus den
Scheinen sind senkrechte Streifen heraus - oder
angeschnitten und die fehlenden Teile durch über¬
klebte Papierstreifen ersetzt. An einzelnen Schm-
nen, die hier zur Einziehung gelangten, ist der
Teil, der auf der Rückseite den Strassatz trägt ,
abgetrennt. Die so beschädigten Scheine sind
kürzer als die unbeschädigten nnd werden von
den Banken nicht angenonrmen und von der
Reichsbank nicht ersetzt. ES wird deshalb vor
irr Annahme solcher Scheine gewarnt .

Badische Gedenktage.
Am 32. April 1819 wurde der erste badi »

ich « Landtag eröffnet.

Silbernes Ehejubiläum . Der Präsident des
BewerbeaufMtsamtes , Sandtagsabg. Dr . Eng¬
ter beging am Dienstag das fteft der sil¬
berne n Hochzeit . Zugleich trat seine ein¬
zige Tochter in den Ehestand .
, Tödlicher Unglückssall . Gestern vormittag XII
Uhr stürzte der Silomeister Georg Tissot ,
wohnhaft in Mühlburg , in der Werfthalle k, alS

aus einem Silo Frucht ausladen wollte , vom
fito aus einer Höhe von 6 Meiern herunter ,
siel auf eine Kellertreppe und erlitt so schwere
Kopfverletzungen , das, er kurze Zeit darnach ver»
Med . Der Verunglückte stand im Alter von
"t Fahren .
. Todesfall. Der verstorbene Fritz Calmbach
sst nicht einer der Zwillingsbrüder Calmbach ,
Mdern deren 'Schwager . Er war Mitinhaber
ocr Erharbffchen Papierwaren -Grotzhandlung.

Unfall. Gestern früh , kurz vor 8 Uhr. er¬
eignete sich in einem Dchulhans « dadurch ein
Unfall , daß die .Kurbel eines Aufzuges einem
Heizer, der dort beschäftigt war . auf den Leib
ichlug. Der Mann wurde bew:rtztlos ins Kran¬
kenhaus gebracht .

Kirchliche Kollekten . Die Weihnachtskollekte
>925 ffir di« Anstalten und Vereine zur Rettung
Gefährdeter und sittlich verwahrloster Personen
^ Sab 17 847,16 RM . Unter Zuzug eines Restes
"»in Fahr 1924 wurden 17 921,82 RM . an 30
^erschiedenc Vereine nnd Anstalten verteilt . Die
Reformationsfellkollekte 1928 ergab 11616,47
RM . Es erhielten 86 Diasvoragemeinden Un¬
terstützung . Für den 26 . Avril ist eine landes-
sirchffche Kollekte für den Bau eines evangelt-
' chen Gemeindehauses in Gaggenau-RotenselS
"»geordnet.

Europareise des Milwaukee Liederkranz. Der
Mlwaukce Liederkran, ist am 14 . April mit dem
Dampfer „Bork" deS Norddeuffchen Llovü mit
etwa 300 Teilnehmern von Neuyork nach Bre¬
men abgefahren. Die Reisegesellschaft trifft am

April d. F . in Bremerhaven ein , um unter
Führung des Reisebüros deS Norddeutschen
Aoyd in Bremen eine Mtägige Reise durch
Deutschland , Oesterreich und di« Schweiz zu
»»ternehmen. Besucht werden die folgenden
,- tädte : Bremen <28.- 28 . April ) . -Hamburg (28.
° lS 29. April) . Berlin s29 . April bis 3 . Mai ) .
Leipzig <3.- 6 . Mai ) , Dresden <5. bis 6. Mai ) ,
Aürnbcrg (7.—9 . Mai ) . München <9.- 12. Mai ) ,
onnsbrnck <12 .- 15. Mai ) . Zürich <15.- 19. Mai ) ,
^ sisigart <19 .- 21 . Mai ) , Karlsruhe , Hei -
°

.klberg <21 .- 28 . Mai ) . Frankfurt a. M . <28.
bis R . Mai ) . Mainz <36.- 28. Mai ) , Köln (28.
bis 81 . Mai ) , -Hannover <81 . Mai bis 1. Juni ) .
Bremen <1.- 2 . Fnni ) . Fast iv allen Städten ist

neben Besichtigung - er Sehenswürdigkeiten ein
Konzert oder ein Kommers-Abend geplant, so
daß man annehmen darf, daß die amerikanischen
Sänger eine gute Aufnahme in Deutschland ,
Oesterreich und der Schweiz finden werden .

Festgenomme « «mrde« : eine Verkäuferin von
hier wegen mehrfachen Betrugs , ein Maurer von
Huchenfeld wegen Widerstands, ein Arbeiter von
hier , ein Fuhrmann aus Urlofsen, ein Schleifer
von hier und ein Taglöhner von Schwarzach ,
die sämtlich zum Strafvollzug gesucht wurden,
3 Personen wegen Verfehlungen gegen die Patz-
bestinrmungen und 13 Personen wogen sonstiger
strafbarer Handlungen.

Veranstaltungen .
Di« „Markgr«sl«r ®tnai' hat kommenden SanrSta« ,

Si. Avril, ihre erste Versammlung tm neuen „(Smart«
hmrS" , dein Kaller Noioack . (Smartrot Professor Ben¬
der ivrrd «rtnen Lichthrtldervortra« halten über unse¬
ren Hertm«tm>ak«r tzermaim Daur . Der verstorben«
Künstler führt den Ehrentitel „Henmrtmaler " mit Recht .
Er bat Nicht nur für eine oanoc Anzahl seiner Gemälde
drte Borbrtlder dem herrlichen Dlarkaräsler Land ent¬
nommen , er hat mrtt Ernst darnach aerumgen, für daS
„Hertmatdiche im Bild" den richtigen künstlerischen Aus¬
druck zu finden . Alle Markgräfler und Freunde der
Daurschen Kunst sind herzlich eivgeladen .

Die Kolonial« NrbrllSa«« ei» I>hall Karlsruhe ver¬
anstaltet am DamSrtag, 24. April, abends 8X Ubr , im
großen Hörfaal deö Ehemisthen Instituts Ser Techni¬
schen Hochschule einen weiteren Lichtbibdervorirag . Herr
Otto Dch a « ser aus Frertbm» . früherer Kaufmann
und Pflunser ans den Karvltnen. wird über „Die Fn-
felwelt der deutschen Dürfte" sprechen . Der Redner
hat auch bei der groben kolonialen Kundgebung , drte
vor kurzem hier statigefunden hat , über die Dstdfte -
Schlidgebiete gesprochen . Er wird über eigene Erleb-
ntsse berichten im» mit feinen feldstaufgenommenen Bil¬
dern durch di« paradiestfche Schönheit der Südfeeinfeln
führen . Gleichaertrtg sollen wir aus erfahrenen, Munde
hören , was das deutsche Volk durch den Raub seiner
Südseekolonien verloren hat . Bei »er groben Bedeu¬
tung. welche die koloniale Frag« gerade in diesen Ta¬
gen von neuem bekomme» hat, wird erwartet werden
dürfen , daß dieser interessante Dortrag zahlreich besucht
loird . Eintrittskarten find tn der Mustkalrtenbandlung
Fritz Müller. Kaller- Ecke Waldftvatz«, erhältlich .

Graf Luckner über fei»« Erlebuist«. Auf den beute
abend tm Konzerthaus ftattsrtndenden Vortrag »es Gra¬
fen Seist : von Luckner sei besonders aufmerksam
gemacht . ES ist der letzte Vortrag vor feiner Expedi¬
tion nach den Südseeiwfelu . Karten sind in der Mm-
stkalrtenbandlung Fritz Müller im» an Ser Abendkasse
erbäktlich.

Dagesanzeigsv
Man beacht« di« Auieiaen!

Do »n«rsta « . de« 22. April 1926.
Bad. Landestbrater: 0—10 Uhr . „Die Walküre ' .
Dtädi . KouzertbauS : 8 Uhr . Vortrag Graf Felix von

Luckner,
Karlsruher Hausfraueubund lSchlöble ) : Dortrag.
Stadt . AuSftrllungsballr: Ausstellung „Reinlichkeit nnd

Sfttlrtchkcft" . Geöffnet von vormittags 10 Uhr
bis abends v Uhr . Um 4, 8, 7 und 8 Uhr Vor¬
träge .

Colosseum: Täglich 8 Uhr abends . „Der Klapperstorch
fliegt".

Rrstdeur -Lichtspielc: Harold Llood , Mädchenschc » . Win¬
tersport in St . Moritz . Wochenbericht .

Geschäftliche Mitteilungen .
Hartes Waller verhindert beim Waschen eine schau¬

mige, fette Laugeu -bllduna und llt off die Ursache der
unangenehmen weiblich-graue» Kalkfleckc tn der Wäsche .
Zur Verhinderung dieser Erscheinung und zur helle¬
ren Ausnutzung des WaschmitrtelS gebe man der Wasch¬
lauge immer einen Zusatz von Henko Dleich -Doda bei,
Henko wacht daS Master weich wie Regenwaster und
fördert drte Waschwirknng erheblich.

Weu» «ö war« wird leidet der Appetit merklrtch. denn
der Körper verlangt Erfrischung . Aber allzuletcht kön¬
nen dann Fehler in der Ernährung gemacht werden ,
drte di« Lust und Freude an schönen Frühlingstagen
stark beeinflussen. Als gute , leichtverdauliche Nachfpert»
sen , di« tn den mannigfachsten Abwechselungen und
Formen gereicht werden können , sind die beliebten Cd «
ker-Puddingö zu empfehlen . Die stnd autzerordentlrtch
wohlchmeckend und nahrhaft zugleich , wodurch es mög¬
lich ist . leicht an anderer Stell« zu sparen . An ganz
beißen Tagen ist Dr . Oetker» Rote Grütze und Dr . Oet¬
kers Götteriveis« , die hochfeine Geleespelle, deren Her¬
stellung keinerlei Zutaten mehr erfordert , am Platz« .

Es ist «tue grob« Annehmlichkeit nnd für di« spar ,
sawe Hausfrau von unschützbarem Wert , ein für alle
Zwecke verwendbares Putz- und Polrtermrtftel zu be¬
sitzen . daS in einer handlichen Packung auf den Markt
kommt. DaS in sparsamen Streudosen gepackte Bim
vevoinrtgt alle diese Vorzüge in sich und ist deshalb sei :
langem bei Dtrtllrtonen von Hausfrauen in ständigem
Gebrauch. Man verwende Bim auch zur Rertnrtgun «
der Hände nach schmutziger Arbeft . ES grefft dt« Haut
nicht an .

Oie ReichSgesundheitSwoche.
- Gelegenheit zum Baden im Lande Baden .

Mrs Anregung der Badischen Gefellschaft für
sozial« Hygiene würde vorn Badischen Statisti¬
schen Lande Samt anläßlich der Reichsgesund -
hottswoche ein« Erhebung darüber veranstaltet,
in welchem Umfang« den: badischen Volke Ge¬
legenheit zum Baden sowohl während der wär¬
meren Zeit wie während des ganzen Jahres ge¬
boten wird. Oberregiernngsrat Dr . Hecht ,
der Direktor des genannten Landesamts , de r ich¬
te über die Ergebnisie 'dieser Erhebung in den
„Soziälhygfenischen Mitteilgrngen" 1926 . Heft 2,
folgendes:

Es hat sich gezeigt , 'daß in den 1557 badischen
Gemeinden, in 'denen bet der Volkszählung vom
18. Funi 1925 insgesamt 2 812 462 Einwohner
feststellbar waren , nur 289 Warmbadanstalten
vorhanden sind. Von 100 Gemeinden besitzen nur
18,6 öffentliche Gelegenheit znm Baden . Aus
je 100 000 Einwohner des Staates kornmen 12,5
Warmbadeamstalten . Bon diesen für den Lan¬
desdurchschnitt geltenden Zahlen weichen die
Ziffern in manchen Landesteilen noch erheblich
nach unten ab : tm Landeskommiffärbezirk Kon¬
stanz besitzen von 100 Gemeinden nur 13,1
Warmbadeanstalien. obwohl es sich hier um ein
altes Kulturland handelt, in dem während des
Mittelalters das Badewcsen blühte und im Lan¬
deskommissärbezi rk Mannheim entfallen ans
100000 Einwohner nur 8,6 Warmbadeanstalten.

Bolkdbäder. d . h. Bäder zu ermäßigten Prei¬
sen, wie sie erforderlich sind, um breiten Volks¬
schichten Gelegenheit zum Baden zu geben , sind
nnr in 8,1 Prozent der Gemeinden vorhanden,
im Lanbeskommissärbezirk Konstanz sogar nur
6,3 Prozent .

Badeanstalten im Freien , die naturgemäß nur
während der wärmeren Jahreszeit benutzbar
stnd, gab es in 26,7 Prozent der Gemeinden des
ganzen Landes, aber darunter waren in 4,8 Pro¬
zent die Gewässer so niedrig , daß sie nur Kin¬
dern znm Baden dienen konnten .

Dolksschulbäder wurden in 9,2 Prozent aller
Gemeinden des gangen Landes, Arbeiterbäder
(in Fabriken ) in 8,8 Progent der Gemeinden
festgestellt. Aber im La-ndeSkommissärbezirk
.Konstanz besaßen nnr 2P Prozent der Gemein¬
den Volksschulbäder .

Di« Einrichtungen der Warmbadeanstalten
sind recht unterschiedlich . In 18,6 Prozent der
Gemeinden des ganzen Landes wurden Wan¬
nenbäder, in 9,8 Prozent Brausebäder verabfolgt.
Hallenschwimmbäder gibt es nnr in 0,2 Prozent
der Gemeinden, im LandeSkommiffärbczirk Kon¬
stanz sogar nnr tn 02 Prozent . Man sieht, in
wie wenig Gemeinden die Bevölkerung Gelegen¬
heit zum Schwimmen wahrend deS ganzen Jah¬
res hat.

Ganz besonders bedauerlich sind die Zustände
hinsichtlich der Gelegenheit für Volksschulkinder
znm Händewaschen nach Benutzung
des Aborts . Zwar ist in zahlreichen BolkS -
schulen fliehendes Wasser vorhanden, aber Seife
und Handtuch werden nur in einer einzigen
badischen Stadt für die Bolksschulkinder bereit
gehalten . Mehrer « Dorfgemeinden haben aller¬
dings berichtet , daß auch si« Handtuch nnd Seife
bereit halten : aber es ist zweiselhaft , ob diese
Gegenstände nnr für die Lehrer ober auch für
die Schulkirlder vorhanden sind. Bemerkenswert
ist . daß manche Dorfgemeinden geschrieben' haben,
die an st« gerichiete Anfrage habe si« dazu an¬
geregt, Seife und Handtuch für di« Schulkinder
nunmehr bereit zu halten . Man sieht , daß schon
die Erhebung an sich im Sinne der hygienischen
Bolksbelehrnng gewirkt hat.

Ausstellung „ Reinlichkeit und
Sittlichkeit " .

Die Ausstellung erfreute sich am Dienstag
und Mittwoch eines sehr zahlreichen Besuchs .
In den Vormittags - und frühen Nachmittags-
stunben waren es besonders Volks-, Fortbil -
dungs -, Fach- und höhere Schulen, welche von
der Ausstellungslcitung zu der an die Stadt ab-
zulieferndcn Gebühr von 10 Pfg . für den Schü¬
ler eingelassen wurden . Für heute ist wieder
eine größere Anzahl Schulen gemeldet .

Die Fundorte der am Sonntag aufgelasienen
BallonS sind, wie die Postkarten erwiesen, bis
hinter Schwäbisch-Hall . Näheres in der Beilage.

Der Polizeisportverein eröffuete die
turnerischen und sportlichen Vorführungen mit
neuzeitlichen Hebungen an Sprossenwand und
Gittcrleiter und am Gerät in glänzender Weise.
Die Urbungen zogen eine größere Menschen¬
menge an.

Das Programm der Borträge für
Donnerstag siehe in der Sonber -Beilage.
Die Kulturhygienische Gruppe auf der Karls¬

ruher Ausstellung „Reinlichkeit und
Sittlichkeit ".

Der Ausstellungsverein Kaiserslautern hat
den Karlsruher Arzt Dr . AlfonS Fischer auf-
gesordert, die von ihm geschaffene Ausstellungs¬
gruppe „Einflüsse der Kultur auf daS Gesund¬
heitswesen" der von Anfang Mai bis Ende Sep¬
tember b . Js . in Kaiserslautern stattfindenden
Ausstellung für Leibesübungen und Gesund¬
heitspflege zu überlassen . Dr . Fischer konnte
eine bindende Zusage noch nicht geben , da er
auch für die Düsseldorfer Gesolet Verpflichtun¬
gen übernommen hat. Man steht, welch großem
Einfluß diese eigenartige, überaus lehrreiche
Ausstellnngsgrnppe überall begegnet .

Vorträge .
Geschichte des Stadt . Krankenhauses.

Gehvimrat Professor v . B « ck sprach int Rah¬
men der Reichsgefundcheitswoche im Bortvags -
saa-l des Städt . Krankenhauses Mittwoch nach¬
mittag a>n der Hand von 180 Lichtbildern über
Krank«nhä>nser und ihre Bedeutnmg für die
öffentliche Hygiene . In sünfvierielstündigem
fesselndem Vortrag entrollt« cr zunächst «tn Bild
der Organisationen , die zufammernvirken tnüs -
sen, um den Slnfgaben gerecht zu werden, denen
Staat Md Gemeinde allein nicht gewachsen sind.
Er brachte dann ein anschauliches Bild Über die
Geschichte der Kran>k«nhäns«r , die ursprünglich
im Orient Absemdernngshäuser für Scnchen-
kranke waren , au 1 denen sich dann in der christ¬
lichen Zeit unter Papst Innozenz III. zuerst das
heutig« Krankenhaus entwickelt« . Durch die
Jahrhunderte schreitend , zeigte der Redner , wie
sich aus den großen Hallcnbauten nach englischem
Vorbild di« modern « Bauweise der Hospitäler
entwickelte .

Sluf Karlsruhe eingehend , sprach Geheimrat
von Beck zunächst vom alten Städtischen Kran-
kenhause in der Mvrkgrafenstratzc, das tibcr
hundert Jahre seinen Zwecken diente, aber
schließlich «in solcher Seuchenherd geworden war ,daß es abgerissen werden mußte . Dem Ent¬
gegenkommen von Großherzog Friedrich I . istes zu danken , daß das Krankenhaus an seiner
heutigen Stelle steht, wo Exerzierplatz un &
Mühlburger Feld für reine Luft sorgen und wo
industrielle Schädigungen fehlen . Daß das
Krankenhaus 1,80 Meter höher liegt, als der
Marktplatz, ist wenig bekannt. Mit Stadtban¬
rat Strieder zusammen hat Geheimrat v . Beck
dt« Anlage des n«uen Städt . Krankenhauses ge¬
schaffen , das noch heute mustergültig dasteht und
desseu Betrieb trotzdem billiger ist und geringer«
tsuschüss« von der Stadt erfordert , als ähnliche
Hospitäler. MiS hygienischen Gründen konnic
ein Rumdgan « durch das HauS nicht stattffnden .
Dieser wurde vollwertig ersetzt durch die groß¬
artigen Lichtbilder von Fräulein Schnitzspahn ,
rvebche die Gebäude, di« einzelnen Räume undden wunderbaren Park in anziehendster Weise
zur Darstellung brachten .

Dankbarer Beifall zeigte dem hochverdienten
Leiter und Schöpfer des Krankenhauses, wie
außerordentlich seine Ausführungen das In¬
teresse der Hörer geweckt >hatten.

Die Deutsche Gesellschaft zur Bell
der Geschlechtskrankheiten

Bekämpfung

veranstaltet in der Ausstellung täglich Lichi -
bildervorträge . Alö zweiter Redner sprach am
Dienstag von 6 bis 7 Uhr der hiesige Facharzt
Dr . Rosepberg . Nach einer Einleitung ,
welche die außerordentliche Bedeutung und Ver¬
breitung der Geschlechtskrankheiten hervorhob,
zeigte er zunächst im Lichtbilüe die Erreger der
Gonorrhoe , des ansteckenden Ausflusses, dieser
mit Unrecht für harmlos gehaltenen Erkran¬
kung . Er zeigte den Einfluß der Krankheit
auf die Kinderlosigkeit der Ehen und auf die
Erblindung der Neugeborenen. Er zeigte ein
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Bild des sog . Tripperrheumatismus infolge
Verschleppung der Keime durch den Blutstrom
und sprach von der Bedeutung - er Krankheit
für die Arbeitsfähigkeit und Invalidität . Dr .
Rosenberg ging dann auf die schwerste Ge¬
schlechtskrankheit , die Syphilis , ein und wies
auf die schweren Folgen einer nicht frühzeitig

und sorgfältig behandelten Syphilis hin . Er
endete mit einem Hinweis auf die kostenlosen
und streng verschwiegenen Beratungsstellen für
Geschlechtskranke, wie sie die Landesversiche -
rungsanstalten in allen größeren Städten ein¬
gerichtet haben und die den Hauptkampf gegen
die Krankheit zu führen haben .

Sitzung des Karlsruher Bürgerausschusses.
Wohnungsbau und Erwerbslosigkeit.

Die gestrige Bürgerausschußsitzung war in
Anbetracht der wichtigen Punkte , die auf der
Tagesordnung standen , u . a . Wohnungsbau und
Erwerbslosigkeit, außerordentlich schwach be¬
sucht . Nur 79 Mitglieder waren anwesend , als
Oberbürgermeister Dr . Finter um ilö Uhr
die Sitzung eröffnete. Es werden zunächst die
Vorlage über Verkauf von Jndustrie -
g e l ä n d e am Westbahnhof , Erwerb von
Grundstücken sowie Geländeerwerb
und Geländctausch ohne Aussprache ange¬
nommen.

Zu der Vorlage über
Wohnungsbau

führte Bürgermeister Schneider aus , daß
das Gesetz über die Gebäudesonder -
steuer vom Badischen Landtag zwar noch nicht
angenommen sei , daß man aber trotzdem mit
diesen Mitteln rechnen könne . Es sei unbedingt
nötig, daß der Wohnungsbau keine Unter¬
brechung erleide. 1926 seien 878 Wohnungen
begonnen worben, 474 fertiggestellt und jetzt
seien 600 Wohnungen im Bau . Es sei also zu
hoffen , daß die erstrebte Zahl von 600 Wohnun¬
gen in Karlsruhe erreicht werde. In Stuttgart
ist ein Projekt , 600 Wohnungen zu bauen, noch
nicht gesichert, obwohl Stuttgart an Bevölke¬
rungszahl größer ist . Im letzten Jahr seien
dort nur 400 Wohnungen fertiggestcllt worden.

Obmann deS Stadtverordneten -Vorständes
Nothweiler (Soz . ) gibt bekannt, daß der
Stadtverorbnetcnvorstand der Vorlage ein¬
stimmig zugestimmt' hat.

Stadtv . Br a u n (Dem. ) stimmt der Vorlage
namens seiner Partei ebenfalls zu , übt aber
Kritik an der Sparkasic. Die Stadt . Sparkaffe
erfüllt die auf sie gestellten Hoffnungen nicht in
vollem Maße . Die Monatsäusweise seien nicht
übersichtlich genug. Man müsse wiffen , wieviel
Hypotheken für Neubauten gewährt würden .
Der Zinsfuß der Sparkasse ist auf 9 Proz .
herabgesetzt worden . Die Sparkaffe gibt zum
Wohnungsbau vornehmlich Kontokorrentdar -
lchen , statt feste Hypotheken und erlange damit
höhere Zinsen. Andererseits ist es unmöglich ,
daß ein kleiner Wohnungsbauer seine Hypothek
in 6 Jahren tilgen soll . Dadurch wird die
Hypothekenaufnahme praktisch ausgeschloffcn .
Die Stadt soll eine Sparkassenpolitik treiben,
die bei aller Solidität den Anforderungen des
Wohnungsbaues Rechnung trägt . Ferner soll
der Monatsauswets so gestaltet werden, daß
man die Leistungen für den WohnnngSban dar¬
aus erkennen kann .

Bürgermeister Schneider weist darauf hin,
bah- seitens des Bürgermeisteramtes bereits in
derselben Richtung gearbeitet wird . Die So¬
zialdemokratische Partei habe einen Antrag ein -
gebracht , nach dem die Vaudarlehen für Zwei¬
zimmerwohnungen auf 6600 Mark , für 3 Zim¬
mer auf 7200 Mark , für 4 Zimmer auf 8600
Mark erhöht werden sollen . Er erklärt , baß die
bisherigen Sätze vollkommen ausretchen. Da
die Baupreise gesunken sind , liege sachlich kein
Grund zu dem Antrag vor.

Stadtv . Schwall (Soz . ) begründet den er¬
wähnten Antrag seiner Fraktion . Man be¬
zwecke . daß auf den Baukostenzuschuß seitens
der Wohnungssuchenden verzichtet werden
könne . Um eine Verbilligung der Wohnungen
herbeizuführen, sollte das Rcstbaugcld noch ver¬
billigt werden. Der Antrag solle vom Bürger¬
meisteramt beachtet werden, auch wenn nicht
über ihn abgcstiinmt werden könne .»

Stadtv . Deines lD . Vp.) kritisiert ebenfalls
die Politik der Sparkasse und unterstreicht die
Ausführungen deS Stadtv . Braun . Der sozial¬
demokratische Antrag sei dahin zu erweitern ,
daß das Darlehen für 6 Zimmerwohnungen
auf 0600 Mark erhöht werde. Im Mieterschutz -
verein habe Mcdizinalrat Dr . Bentmanni aus¬
geführt, baß manche Wohnungen sehr schlecht
seien. Das sei richtig ; aber die Mittel zur
Erhaltung der Häuser reichen nicht aus . Das
trete besonders bei kleineren Häusern mit ge¬
ringem Mictwcrt in Erscheinung. Neben der
Erhöhung der Gebändcsondersteuer für Bau¬
zwecke müsse daher eine Erhöhung der Mittel
eintreten , die der Hauseigentümer für die Er¬
haltung seiner Häuser bekommt . Es sei nicht
richtig,

'
daß die Hauseigentümer für ungesunde

Bauweise zu haben seien . Man muß von dem
System der Mietskasernen loskommcn. Die
Südstadt ist städtebaulich verfehlt. In den
neuen Wiener Riesenhäusern wohnen 1400
Personen : so etwas kann für uns kein Muster
sein . Die jetzige Karlsruher Bauweise ist rich¬
tig . Der neue Weg , in dem Versicherungen
für den Wohnungsbau abgeschloffen werden
können , ist zu begrüßen.

Stadtv . Dr . W e i p e r t (Zentr . ) stimmt der
Vorlage zu , ebenso der an der Sparkaffe ge¬
übten Kritik. Die Zinsen mttffen billiger wer¬
den . Der sozialdemokratische Antrag sei sym¬
pathisch, da so ein Ausgleich zwischen alten und
neuen Häusern erreicht werde. Die Mieten der
neuen Häuser sollten heruntergesetzt werden.
Zinszuschüsse auf erste Hypotheken könnten die
Bautätigkeit fördern und die Mietzinsen her¬
unterdrücken. Der sozialdemokratische Antrag
solle geprüft werden.

Stadtrat Bauer (Komm .) wünscht in erster
Linie eine Bevorschussung der Genossenschaften.
Die Baustoffindustrie müsse zu niedrigeren
Preisen liefern und die Zinsen sollten ermäßigt
werden.

Stadtrat Steine ! weist daraus hin, daß
die Sparkasse ein selbständiges Unternehmen
ist , bas sich selbst tragen muß. Mit der Bewil¬
ligung von Hnvotheken soll etwas lebhafter vor¬
gegangen werden . Die heutigen Sparankagcn
werden nicht wie früher ans Jahre und Jahr¬
zehnte gegeben , sondern können leicht jeden Tag
in Anspruch genommen werden. Die
muß sich daher große Sicherheiten geben lassen
und für eine ständige Liquidität sorgen . Für
die Stäbt . Sparkaffe bestehe die Gefahr der Ab¬
wanderung nach Durlach und den anderen Ge¬
meinden. Der Zinssatz von 0 Proz . werde
vorläufig bleiben müffen . Der VerwaltungSrat
habe bereits beschlossen , von der Tilgüaaszeit
von 8 Jahren abzugehen und sie auf 10 Jahre
festzusetzen. Man mußte in den Jahren 1924
bis 1925 sehr vorsichtig arbeiten.

Stadtv . Lang (D .Nat .) stimmt der Vorlage
zu . Wir müssen dazu kommeir, daß wir den
Gegensatz zwischen Mieter und Hansbesitz anS-
gleichen. Dr . Engler hat in Stuttgart gesagt ,
daß auch die Sozialdemokratie als nachrevoln-
tionäre Regierungspartei Mitschuld an dem
WohnungSelend trage . Wenn man das für
Mieten aufbringt , was man den Vereinen zahlt,
könne Deutschland in 60 Jahren mietfrei
wohnen. Der sozialdemokratische Antrag ist
Sache des Stadtrats . Auch das Privatkavital
hat sich am HZohnungsbau unter groben Opfern
beteiligt. Wenn die Baustoffindustrie so große
Gewinne mache , wie die Kommunisten meinen,
würden nicht große Unternehmen Konkurs an -
sagen müssen . Man solle nach dem bewährten
Beispiel Bremens und Württeurbergs die
Zwangswirtschaft für gewerbliche Räume auf-
hcben .

Stadtv . Pünicke ( Wirtsch . Bereinig .) stimmt
ebenfalls der Vorlage zu . Das Wohnungs¬
wesen solle saniert werden. Den Ausführungen
der Stadtv . Deines und Lang sei im wesent¬
lichen zuzustimmen.

Stadtv . Braun (Dem.) antwortet Stadtrat
Steine ! u »rd wiederholt seine Wünsche.

Bürgermeister Schneider führt aus , daß
die Bemessung der Höhe und des Zinses der
Vaudarlehen so sei , daß der Bauherr im Durch¬
schnitt auf einen Friebenszinssatz komme. Dann
seien auch Mieten möglich, die der Realfriebens -
miete entsprächen . Unter die Realfriedensmiete
zu gehen , sei ganz unmöglich . Man kann keine
zweite Zwangswirtschaft für Neubauten ein¬
führen . So lange eine Spannung zwischen
Miete in alten und neuen Wohnungen besteht,
muß auf deren Beseitigung hingcwirkt werden.
Auch die Realfriedenslöhne sollen erstrebt wer¬
den , um die Realfriedensmietc tragbarer zu
machen.

Die Vorlage wird einstimmig a n g e n o m-
m c n .

Es folgt die Vorlage über die
Bekämpfung der Erwerbslosigkeit.

Bürgermeister Schneider erklärt , daß z. Zt.
in Karlsruhe 0999 Erwerbslose sind, von denen
4208 (3560 männliche , 902 weibliches unterstützt
werden und 2731 ausgesteuert sind . In diesen
Zahlen liege die Begründung der Vorlage , zu¬
mal ein Andauern der Erwerbslosigkeit zu er¬
warten sei . Es würden auch weiterhin außer¬
gewöhnliche Maßnahmen nötig sein.

Staötv .-Obmann Nothweiler (Soz .s er¬
klärt , daß der Stadtverordnetenvorstand der
Vorlage einstimmig zustimmt . Die Tat sei das
Entscheidende . Der Stadtrat möge weiter so
arbeiten wie bisher.

Stadtv . N i e g e r (Soz .) begrüßt die Vorlage,
die allerdings nicht das bringe, was nötig sei.
Die beste Bekämpfung der Erwerbslosigkeit sei
Schaffung von Arbeit , wozu die privatkapi¬
talistische Wirtschaftsform nicht in der Lage sei.
Die Zahl der in Notstandsarbeit Beschäftigten ,
die 400 betrage, stehe in keinem Verhältnis zur
Erwerbslosenzahl . Bei den Notstandsarbeiten
sollten die Ausgesteuerten zuerst herangezogen

werden. Me angebeuteten Notstandsarbeiten
lHardtwaldvrojekts sollten bald in die Tat um¬
gelegt werden. Es müßten ungefähr 2000 Er¬
werbslose bei Notstandsarbeiten Verwendung
finden . Me Vorlage dürfe nur ein Anfang sein .

Stadtv . Bauer (D . Vp .j stimmt der Vorlage
namens seiner Fraktion zu . Leider werden wir
noch lange mit großen Erwerbslosenzahlen rech¬
nen müffen . Die Vorlage sagt selbst, daß sich
der Bau des Rüppurrer Sammelkanals nicht
besonders eignet. Es muß ein großes Not¬
standsarbeitenprogramm vorgelcgt werden, viel¬
leicht im Zusammenhang mit dem General¬
bebauungsprogramm . Bor weiteren Arbeiten
in Rappenmörth sei angesichts der Schnakenplage
und Hochwassergefahr zu warnen . Der Woh¬
nungsbau sei am geeignetsten zu Notstands¬
arbeiten . Es sollen Dauerwerte geschaffen wer¬
den , und die nötigsten Dauerwcrte sind heute
Wohnungen. In der Zahl von 2 Millionen
Erwerbslosen liege eine außerordentliche Ge¬
fahr. Es ist zu hoffen , daß ein Erwerbslosen -
versicherungsgesetz geschaffen wird . Nicht nur
aus materiellen, sondern sittlichen Gründen
müffe Arbeit geschaffen werden. Es seien daher
weitere Vorlagen zu machen.

Stadtv . L i ch t i (D .N.) weist darauf hin, daß
meist ungelernte Arbeiter erwerbslos sind. Das
ist eine Folge der falschen Lohnpolitik der Re¬
volutionszeit . lLärm links . ) Es fehlte der An¬
reiz für die jungen Leute , ein Handwerk zu ler¬
nen, und es wird die Zeit kommen , wo es an
gelernten Arbeitern fehlt. Die Rüppurrer be¬
grüßen den Ban des Sammelkanals besonders
freudig. Das Programm muß ein Mindestpro¬
gramm sein , denn die Stadt muß alles tun , die
Not zu vermindern . Die Vorlage sei erfreu¬
licherweise großzügig. Solange die Erwerbs¬
losennot andauert , müssen die Mittel zu ihrer
Linderung gewährt werden, auch durch Schul-
denmachcn .

Stadtrat Schwan (Ztr .) betont, daß der
Wunsch der Rüppurrer nach einer Straßenbahn
bestehen bleibt. Das Zentrum stimme der Vor¬
lage zu . Auch die Industrie habe eine Pflicht
gegen die Erwerbslosen zu erfüllen und dürfe
nicht die Löhne abbauen. Dadurch würde nur
Unruhe in das Wirtschaftsleben getragen. Wenn
Industrie , Länder und Gemeinden zusammen-
arbeiten , könnte die Not gelindert werden.

Stadtv . Westenfelder (Komm .) ist mit
der Vorlage einverstanden. Die Erwerbslosig¬
keit komme von der Rationalisierung der privat¬
kapitalistischen Industrie . Stadtrat Schwan
werde von dem Unternehmertum des Zentrums
für seine Angriffe gegen die Unternehmer zur
Rechenschaft gezogen werden. Am Rtntheimer
Kanal sei ein Arbeiter zu Tobe gekommen , weil
Schutzmaßnahmen fehlten. Die Stadt ist der
Mörder dieses Arbeiters . ( Große Unruhe , Ober¬
bürgermeister Dr . Finter springt auf und
verwahrt sich gegen diesen Ausdruck .) Von den
Rotstandsarbettern werde Unmenschliches ver¬
langt . Am Rintheimer Kanal fei die reine Ar-
beiterguillottne. (Stürmischer Widerspruch .)

Bürgermeister Schneider bedauert die
Ausfälle des Vorredners . (Lebh . Zustimmung.)
Die Baustelle sei tadellos eingerichtet und mit
allen Schutzvorrichtungen versehen . Der Ver¬
unglückte hat eine der Schutzvorschriften verletzt ,
wodurch er den Unfall erlitt .

Stadtv . Heußer (Dem.) stimmt der Vorlage
zu . Die Einstimmigkeit für die Vorlage sei er¬
freulich .

Stadtrat Philipp (Soz .) weist die Vorwürfedes kommunistischen Redners energisch zurück.Er habe die Unfallstelle besichtigt und festgestellt,
daß das Unglück bei Befolgung der Vorschriften
nicht eingetreten wäre . (Lärm bei den Kommu¬
nisten . ) Die Vorschrift sei gerade an der Un¬
glücksstelle deutlich angebracht worben. Der
Verunglückte mar kein Notstandsarbciter . Es
werde dort außerordentlich vorsichtig gearbeitet.Von Staat und Reich werde zur Behebung der
Erwerbslosigkeit nichts getan : auch sie sollten
für Notstandsarbeiten sorgen . Man sollte in
Baden Ueber- und Unterführungen bet den
Bahnübergängen bauen. Es würden von den
Arbeitgebern heute keine Lehrlinge genommen.

Stadtv . L i ch t i (D .N .) erinnert an den Fach-
arbeitermangel in den Jahren nach der Revo¬
lution .

Stadtrat Bauer (Komm .) sagt , ein Baurat
habe am Rintheimer Kanal Arbeitern , die sich
5 Minuten verschnaufen wollten, zugerufen:
„Hier wird nicht gefaulenzt." ( Stürmische Un.
ruhe, Ruse : Welcher Baurat ? ) Den Namen
des Baurats kann ich nicht nenen. (Stürmische
Zurufe und Heiterkeit: Rufe : Schwindel.) Die
weiteren Ausführungen des Redners gehen in
der allgemeinen Unruhe unter .

Die Vorlage wird dann einstimmig an¬
genommen . Um H8 Uhr wird die Sitzung
geschlossen . —z.

kür Sportsleute
schont Herz und Nerven

Lunte Chronik
Eine Million Dollars für Kriegserinnerunge «.

Der ameri-Lanifche Oberst Hoüse, der Ver -
tvau -enKmaimr Wilsons während des Krieges,
hat kürzlich sein „v-ertra -ulich-es Tagebuch " er¬
scheinen lassen. Me VeröffenÄichung hat alle
andern .Kriegsm«moiren an finanziellem Er¬
folge übertroffen . Londoner Blätter rechne«ans , daß Oberst Honse mindestens eine Million
Dollars an seinem Buche verdient . Me Ver¬
öffentlichung von Auszügen in verschiedene«
Zei-tnngen hat ihm allein 76 000 Dollars einge¬
bracht . Der Verkauf deS Werkes in Amerika
wird auf «inen Betrag von mindestens 826 000
Dollars geschäht. Hinter diesen Summen blei¬
ben andere Größen weit zurück . Winston Chur¬
chill hat für die Veröffentlichung feines zwei¬
bändigen Memoire«wer kes einschließlich aller
Zeiinngshonorare nur einen Betrag von 60 000
Dollars erzielt . Die Memoiren von Lloyd
George sind noch nicht veröffentlicht. Ihr Ber-
kansswert wird von Londoner Buchhändlern auf
einen Betrag vom etwa 400 000 Dollars geschätzt.

Ei« Riesengewinn Henry Fords . Die Ford-
Motormagen-Gesellschaft, die im Jahre 1903 mit
einem Kapital von rund 100 000 Mark ins Leben
trat , hat im Jahre 1926 nach der soeben ver¬
öffentlichten Bilanz einen Gewinn im Betrage
von 460 Millionen Mark erzielt . Auf jedenAnteil entfällt ein Gewinn im Betrage von
2660 Mark . Die gesamten Anteile sind im Be¬
sitz dreier Personen , nämlich deS älteren Ford,
seiner Frau und seines Sohnes . Aus der Bi¬
lanz ergibt sich die interessante Tatsache , - atz
Ford an jedem Wagen, den er auf den Markt
bringt , nur 180 Mark verdient. Sein Geschäft
beruht also , wie vielleicht kein zweites, auf dem
Grundsatz der Massenfabrikation und des Mai-
senabsatzes.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
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Ueber ganz Baden zogen gestern mehrere
Regenschauer . Nachts schneit es auf dem süd¬
lichen Schwarzwalü. Me Temveratur war i»
Karlsruhe etwa 1 Grad unter normal . — Ueber
der Nordsee liegt heute ein neuer Tiefdruck¬
wirbel mit zahlreichen Regenfronten . Ein wei¬
terer scheint sich bei der Südwestküste von Emst
land zu bilden. Es ist zu erwarten , daß auch
dieser bei Ostwärtsverlagerung unsere Witte¬
rung beeinflußt wird.

Wetterausstchte« für Donnerstag . 28. April:
Noch keine wesentliche Aenderung, nur zeitweise
etwas aufheiternd.

s
»et
« lt
Ri

Jfc

fr«S

ht\x
>rch

fite
Ne

w

(ö
IS
**1tl

4r

s
(

»ui

fct,
Ua

Md
I* '1
!$ u
H
&5cj

i

Ein Hochgenuß für wenig Geld
Ist In eres Wortes wahrster K3( ii t> SntkdK)

Einfach und leicht mit Milch , Butter,
Bedeutung ein delikater Bigges Zucker und nach Belieben mit einem
Ei hergestellt, kostet der fertige Pudding nur ca. 33 Pfennig und ist ausreichend für 3 - 6 Personen . An¬
gerichtet mit Himbeersaft oder mit frischen oder eingemachten Früchten ist ein OOtker -Pudding eine
wertvolle Ergänzung jedes Mittag - oder Abendtisches, so daß leicht an anderer Stelle gespart werden kann .

ln allen einschlägigen Geschäften nur in Originalpackung (niemals lose ) mit der Schutzmarke
„Oetker ’s Hellkopf " zu haben . Verlangen Sie ebendaselbst die be¬
liebten Oetker-RezeptbUcher,wennvergriffen , umsonst u . portofrei von Df. A. Mir, BK

c
K
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Kus Baden
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Rose ! Pilz; : Martin Stiefel ,
«>twe . — Käferthal bei Mannheim : Hcin-
^ Scheuermann, Stadtsekretär . 27 Jahre . —
Idelberg : Leopold Sternweiler . —
rnchsal : Alfred Blum , 21 I . — Mühl -

M Bei Breiten : Andreas Keller . 74 I . —
|Jttiß § Bacf ) : Lisette Grötzinger, 49 I . —
Arzheim : Friedrich Kautt. 58 )4 I . ;

Quirin Schneider , 47 I .
*

Beerdigung von Bankdirektor Limberger .
Ettlingen , SU April . Unter außerordent-

^ großer Beteiligung der Stadt und der wei-
Umgebung wurde gestern Bankdirektor

6 c r fl e r zu Grabe getragen. Die Leichen -
ue erwies sich als zu klein , um auch nur die
^ treter der Behörden, darunter Landrat
2vp und der verschiedenen Körperschaften zu
Uli , weshalb man den Sarg vor derselben
Wahrte . Der Evang . Ktrchenchor sang zum
Mang „Jesu meine Zuversicht". Nach den
.

°rten des Geistlichen , Stadtpfarrer Hutz ,
K der Vorsitzende des Aufstchtsrates der
Mshgnk Ettlingen den ersten Kranz unt an-
' inenden Worten für die 88jährige Tätigkeit

Verstorbenen nieder. Daran schlossen sich
^ nzniederlegungen von Vertretern des evang .
^ chengemeinderats , des evang . Kirchenchors ,
kr Freiwilligen Feuerwehr von Ettlingen ,
Tkchheim. Malsch u . Mörsch, die in dem Heim -
Langenei , als - Feuerlöschinspektor einen erfah¬
ren Berater verlieren . Oberkommandant

tf ' ufer aus Karlsruhe sprach namens des
I

* » i e r aus zrartsruoe ivmu ;
Kreises des Badischen Feuerwehrverbandes .

^ dankte nnt herzlichen Worten dem Toten für
7»* langjährige Mitarbeit . Weitere Kranze
Aden mit Ansprachen niedergelegt vorn Vete -
renverein Ettlingen . 111er Verein Karlsruhe

l ö der Freiwilligen Sanitätskolonne vom
I Kreuz. Turnverein und Gesangverein

Kundschaft ehrten ihr langjähriges Mitglied
^ falls durch Kranzniederlegung, der letztere
H-4 einen Grabgesang. Auch das Reichsbanner
N>varz -Rot-H)old lOrtsgruppe Ettlingen ) wrd-
»
"e dem Dahingegangenen anerkennende Worte.
^ zum Teil kostbaren Kranzspenden ließen
? Sarg fast vollständig verschwinden , bis er

das von der Leichenhalle bis zrrm Grab
^ nde Spalier von Feuerwehr und Vereinen
Mgen wurde . Der Kirchenchor schloß die

mit einem alten , ergreifenden Grablied.

Ettlingen , 21 . April . Gestern nachmittag
? ben an der Ecke Pforzheim«! und Karlsruher'
kratze zwei Personenkraftwagen ju «

Ahnten . Beide Wagen erlitten nur kleinere
Schädigungen. Abends stießen in der Nähe
7» Gasthauses „Zum Wattberg" ein Taxameter
5
*° ein kleinerer -Personenkraftwagen zusam-

ĵ i. Die beiden Wagen wurden schwer demo-
so daß sie abgeschleppt werden mußten. Die

Masten kamen mit mehr oder weniger schweren
Schürfungen davon.

Schwetzingen , 21. April . Der Bürger -
iibschuß hat der Erweiterung der Real¬
ist lg zugestimmt , so daß im nächsten Jahr

der neuen Aufbauklaffe Unterprima die
"ttprima folgen wird.

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 22. April 1926
nicht das ganze Anwesen ein Opfer der Flam¬
men wurde. lieber die Höhe des Schadens steht Kus Nachbarlkinöernbld . Mannheim , 21. April . Die Genossen¬

schaft Süddeutsche Fettschmelze e . G .
m. b . H. beging letzter Tage ihr 28jähriges Be¬
stehen.

dz. Mannheim , 21 . Avril . Aus dem amt¬
lichen Bericht über den Besuch des Reichs -
tagsvcrkehrs - Ausschusses in Mann¬
heim Mitte voriger Woche geht hervor , daß das
nächste Ergebnis der bei dieser Gelegenheit ge¬
führten Besprechungen ist , daß auf Wunsch des
Vorsitzenden des Verkehrsausschusses Stadt und
Handelskammer ihre Vorstellungen mit Be¬
legen alsbald dem Verkehrsausschuß einreichen
sollen , der sich dann sofort mit der Sache ein¬
gehend beschäftigen wird.

8 . Breiten , 21. April . Gegen die Verschwen¬
dung von Wasser , die zur Knappheit führte,
muß eingeschritten werden. — Die Vorschläge
der Freiwilligen Feuerwehr , der Bahnhof¬
feuerwehr aus Ehrung 28jähriger Mitglieder ,
werden dem Bezirksamt befürwortend vor¬
gelegt. — An Stelle des zum Gcmeinderat be -

' rufenen Stadtverordneten Friedrich Esser,
Buchdruckereibesitzer , tritt Kaufmann Otto
Ganter in den BürgerauSschub ein . — Für die
Durchführung des Vermessungswerks der Was¬
ser- und Straßenbauinspektion Karlsruhe , mit
der eine Schlußvermessung der Bahnbaustrecke
Bretton— Kürnbach verbunden ist , sollte die
Stabt 6000—7000 Ji aufbringen . Mit Rücksicht
auf die gespannte Finanzlage bittet die Stadt
von der Durchführung Abstand zu nehmen.

dz. Pforzheim, 21 . April . Samstag Nacht ent¬
stand hier eine Schlägerei » in deren Ver¬
lauf ein junger Mann seinen Vater mit einem
Meffer in den Kopf st a ch. Der Verletzte muÄe
ins Krankenhaus gebracht werden.

dz . Pforzheim. 21 . April . Es dürste wohl sel¬ten Vorkommen , daß sich bei der Beerdigungeines Menschen überhaupt kein Trauergefolge
einstndet. Ein solcher Fall hat sich aber hier in
der letzten Woche ereignet. Ein 80 jährigesMütterchen, vergessen von aller Liebe , sollte be¬
erdigt werden. Als der Geistliche ohne jedes
Trauergefolge mit dem Sarge zur Grabstätte
ging, erbarmten sich einige auf dem Friedhof
Anwesende und bildeten rasch die Begleitung
zur letzten Ruhe.

bld. Lahr, 21. April . Der in Motorradsport¬
kreisen bekannte Fahrer Stolz von derLahrer
Maschinenbaugesellschaft , der kürzlich auf der
Opelbahn bei Rüffelsheim mit Kornmann -
Karlsruhe einen neuen 24 Stundenweltrekord
im Motorradfahren aufstellte , mußte auf der
Fahrt ins Tal einem Steinfuürwerk und einem
dieses überholenden Kraftwagen ausweichen .
Er fuhr dabei auf den Bürgersteig und stieb an
einen Kanaldeckel . Zum Glücke erlitt der
Fahrer durch seine Geistesgegenwart keine
nennenswerte Verletzungen.

bld . Achern , 21 . April . Der Büraerausschuß
hat dem Ausbau der Realschule zum
Realgymnasium einmütig zugestimmt .

dz. Kork. 21 . April . In der in einer hiesigen
Mühle untergebrachten Tabakfabrik Zimmer
brach ein Brand aus , der glücklicherweise von
dem Besitzer der Fabrik noch frühzeitig entdeckt
wurde. Immerhin ist der obere Stock des Ge¬
bäudes ausgebrannt . Auch die Maschinen sind
beschädigt. Dem schnellen Eingreifen der hiesigen
und Kehler Feuerwehr ist es zu danken , daß

dz. Anggen , 21. Avril . In der letzten Nacht
gegen 3 Uhr war im Anwesen des Fritz
Krumm im Unterborf ein Brand aus¬
gebrochen, der vom eigentlichen Brandherd in
der Scheuer auf das Wohnhaus übersprang. Die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, die
bedrohten Nachbarhäuser zu schützen . Das An¬
wesen brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Auch ein Teil der Fahrniffe fiel den Flammen
zum Opfer. Die Brandursache ist noch un¬
bekannt .

dz. Müllheim, 21. April . Gestern mittag gegen
12 Uhr ereignete sich an der Eck« Linden - und
Bergstraße ein A u t o u n f a l I . Dort stieß ein
Auto einer Karlsruher Firma , das mit zwei
Personen besetzt war , mit einem Zuge der Lokal¬
bahn zusammen . Das Auto wurde von der Bahn
ersaßt und nmaeworfen, wobei die beiden In¬
sassen unter den Wagen gerieten. Sie kamen
jedoch glttckliche 'Ei 'etse mit geringen Hautabschür¬
fungen und Schnittwunden davon . Das Auto

-erlitt durch den Sturz Beschädigungen .
bld. Klcinlausenbnrg, 21. Avril . Der ledige

Kaufmann Kirchgraben lockte den ledigen
Postbeamten Keller am Abend zu einem
Spaziergang . In einer einsamen Gegend ver¬
setzte Kirchgraben dem Postbeamten plötzlich
einen heftigen Schlag auf den Kopf , io daß die¬
ser blutüberströmt zusammenbrach . Darauf
entfernte sich der Täter . Der Verletzte konnte
sich später nach Hause schleppen, wo ihm Hilfe
zuteil wurde. Kirchgraben wurde verhaftet.

bld. Oberwihl , 21. April . Durch die Be¬
mühungen der Gemeinden O b e r w i b l und
Kleinlaufenburg wird am 27. Avril eine
Autoverbindung von Kleinlaufenburg nach
Oberwihl führen , die wieder etwas regeren
Verkehr nach dem wirtschaftlich üarnieder-
liegenden Hotzenwald bringen soll .

bld. Degernau (bei Waldshut ) . 21. Avril . In
der vergangenen Nacht brannten aus un¬
bekannter Ursache Scheuer und Schopf des
Landwirts Josef Müller nieder.

dz. Rheinweiler . 21. April . Bei einer hiesigen
Hochzeitsfeier sollten Böller abge¬
schossen werden. Ein Schutz ging nicht loS.
Als man nach der Ursache forschen wollte , fiel
anscheinend aus einer brennenden Zigarre oder
Zigarette ein Funken in das Pulver , das dar¬
aufhin explodierte. Fünf junge Leute erlitten
dabei mehr oder weniger schwere Verletzungen.

dz . Oberuhlbiuge«, 21. Avril . Wie berichtet ,
war der hiesige Landwirt K e m p t e r auf der
Fahrt zur Arbeitsstätte Ende voriger Woche
dadurch schwer verunglückt , daß er von
einem Lastauto gestreift und von seinem Wagen
geschleudert wurde. An den hierbei erlittenen
Verletzungen ist Kempter nunmehr gestorben .

bld . Radolfzell, 21. April . Hier wurde ein ge¬
schiedener Fabrikarbeiter und eine mit ihm zu-
sam,men-lebende Frauensperson wegen bringen¬
den Verdachts verhaftet, ein 814jähriges eigenes
Kind des Mannes so schwer mißhandelt
zu haben , daß es infolge der erlittenen Ver¬
letzungen und an Unterernährung starb. Die
Leiche des Kindes wurde beschlagnahmt und wird
seziert .

dz. Mühlacker, 21. April . Im hiesigen 8r » st -
amt wurden in der Nacht auf Sonntag , wäh¬
rend vorübergehender Abwesenheit der Beam¬
ten , aus einem verschloffenen Kasten zwei
Wertbriefe mit 2000 Mark Inhalt 'ge¬
stohlen . In den letzten Jahren sind wieder¬
holt bis jetzt nicht aufgeklärte Diebstähle im
Postamt verübt worden.

dz . Heilbronn, 20 . April . Bei der polizei¬
lichen Kontrolle des aus Koblenz zugereisten
32jährigen Bauwerkmeisters Fritz Achenbachwurden gefälschte Fünfrenten mark¬
scheine vorgefunden. -Die Scheine sind aus
gewöhnlichem Papier hergcstellt und mit Tusch
und Wasserfarben ausgeführt . Die Kriminal¬
polizei hat inzwischen festgestellt, daß Achenbach
gefälschte Scheine auch in Heidelberg in Zah¬
lung gegeben hat.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen , Zuruhesehuagenusw .

der vlanmäbiaen Beamte «.
Ministerium de» Kultus und Nuterrichts .

Eruauut : LehramtSaffeffor Hermann Freu an der
Oberrealschule in Pforzheim zum Profeffor an der Real-
schule daselbst.

Brr setzt: Profeffor Friedrich Stetefeld am Real-
progvmnastum mit Realschule in Ettlingen, z. ZI . am
Realgymnasium in Freihurg jut Dienstleistung in glei¬
cher Eigenschaft an das Realgymnasium in Eitenheim ,
Profeffor Martin Stadler am Realgumnasium in
Etteudeim , zur Dienstleistung in gleicher Eigenschaft an
daS Re-alvrogymnastum mit Realschule in Ettlingen.

Aus Ansuchen i« de« Ruhestand versetzt bis zur Wie¬
derherstellung der Gesundheit : Hauptlehrer Friedrich
Horbach an der BolkSsch -uie in Heidelberg .

Katholischer Kultus.
Kirchlich eiugcsetzt wurde « : Otto Kern , bisher Psarr -

kurat in Psorzbetm-Brtitzinaen als Pfarrer in Stockach .Philipp Degen bisher Kaplan in Karlsruhe —
St . Stefan — als Pfarrer in Hofweier , Alois Kor¬
tenbacher bisher Pfarrer in Höchenschwandals Pfar¬
rer in Reichental , Dr . Joseph E l b I c bisher Kloster-
pfairier l». hl . Grab) im Baden als Pfarrer in Pforz¬
heim.

Evangelischer Kultus .
Ernannt wurden: Stabtvikar Wilhelm Albert in
Freiburg als Pfarrer daselbst, Pfarrvikar Friede . I u n-
k e r in Karlsruhe-Rintheim als Pfarrer in Mittelfchcff-
lens , Bikar Eugen Ruffer in Konstanz als Pfarrer
in Nonneniveier , Pfarrverwalter Friedrich Brand in
Schollbrunn als Pfarrer daselbst, Pfarrverwalter Kuno
Schtmmelbusch in Uifftngen als Pfarrer daselbst,Pfarrverwalter Paul R ö s e g e r in Ichenheim alS
Pfarrer daselbst, Pfarrverwalter Die. Arthur Weiser
in Gaiberg als Pfarrer daselbst, Pfarrverwalter Wil¬
helm Iber in Strümpselbvunir als Pfarrer daselbst.Pfarrverwalter Dr . Rüben F i n k im Bettingen als
Pfarrer daselbst, Pfarrer II . Albert Ludwig in Eich-
stetton al « Pfarrer in KleinkemS , Pfarrer Heinrich
Schmitthenner in ReckarhischofShetm als Pfarrerin OftcrSheim , Pfarrer Heinrich Schäfer in Hertin .
gen als Pfarrer in Achern , Pfarrer Wilhelm Huß in
Mannheim als Pfarrer in Ettlingen, Pfarrer Dr . EmilS ch w a a 6 in Oelchelbronn als Pfarrer in Ueberlin-
ge» , Pfarrer Otto Brauch in WilhelmSield als Pfar¬
rer in Elsen».

Znruhegefetzt aus Ausuche « : Pfarrer Karl Eckert in
Auenheim , Pfarrer Wilhelm Ritzbauvt in Brog-
gingen , Dekan Kirchenrat D . Hermann Specht in Zell
i . W. , Pfarrer Wilhelm Esselborn in Eppelheim ,Pfarrer Kirchenrat Wilhelm K öllner in Köndringen ,Pfarrer Heinrich Heinzerling in Plankstadt , Pfar¬rer Theophil Strobel tn Daisbach .

Geftvrbeu : Pfarrer Ludwig Zachmann in Eschel¬
bach . Profeffor Robert P o f f an der Realschule in
Mannheim-Feudenheim am S. Avril 1SS6.

MarktplatzCarl Schöpf Marktplatz
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i° Damenkleider - und Blusenstoffen , Waschstoffen
Aussteuerartikeln — Herren - und Knaben -Anzugstoffen

ist mein Lager reich sortiert und sind die Preise infolge günstigen Einkaufs hervorragend billig.

Gelegenheit !
Mk. 3 .50

ovales Körbchen
mit Henkel

28 cm lang, als :
Obstkörbchan

Blumen¬
körbchen

ans der
Groflherzogl . Majolika -

Manufaktur
fieechcnkhau *

0 Kaiserstr . 173.

Empfehlungen

Siii starke Damen
empfehle ich mich In An -
ferttgnng erstklaffiger

Damn -

MSeribe
unter Garantie bet mätz.Preisen. Angeb . u . Nr.
9095 ins Tagblattb. erb.
Maler - u . ravezier -
arbeit wird billig aus -" ~rt. F . Dörsliuger,» dlerstr . 27, Rüppurrer-
stratze 4ö. Poftk. genügt .Telepho n 1645.

Flettztgc Wasch - und
Putzfrau nimmt nochKunden an . Weststaöt
bevorzugt . Köruerstr. ZS,4 . Stock.MMa
bis 25 Zentner besorgt

am billigsten
vor kleine Spediteur
Tel . 445a . Nebenin»

OTiltnostifrti
oer. oder ermtttfln Siefrtintn u aut durcki einekleine Anzeiae im Karl «,ruber Taabla »,

QhZimt
mst & mgSk
4 mttmwmkf

r-k ^

■' jj *

FordernSie die„Blauband - Woche“ zujedem Pfund.

Wti£ lcA, £ £auficund
zuUBuMeboe6iaitc6e ’

feinkosr-Margarine

mm1
l,r> ~2
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Amtliche Anzeigen
Dt« Setim « !tw « der Manl - tmb « lanenfench «.

Die Maul - und Klauenseuche ln 'fHtiuaatten
ift erloschen. Die angeordnetcn Schubmatznahmenwurden aufgehoben

Karlsruhe , Len 20. April 1826. O.Z. 74
B «,lr »Samk, « dt . H d.

Di« Rckämpfung der Maul » und Klauenseuche .
Die Maul - und Klauenseuche in JShlin «««

ift erloschen. Die angeordnetcn Schutzmaßnahmenwurden aufgehoben .
Karlsruhe , den 30. April 1828. O .Z. 76

Bezirksamt , « bt . Nb .
Die BeiSmvsung der Maul »

und Klauenseuche .
Die Maul - und Klauenseuche in Sleiukteiu »

bach. Siukeuhei « . Balmbach und Wöschbach
ist erloschen. Die angeordneten Schutzmaßnahmenwurden ausgebvben .

Karlsruhe , den 31. Avril 1826.
Bezirk sam t Abt . II b. O .-Z. 76.

ZwangsvWÄgerung.
Freitag , den SS. Avril 19M, nachm. 8 Uhr,werde ich in der GotteSauer -Kakerue hier gegenbare Zahlung im BollftrcckunaSwege öffentlich ver¬

steigern :
1 Pferd » Braunstute , ca. 4 Jahre alt.

Zusammenkunft am GotteSaner- Schlößle .
Karlsruhe , den 31 April 1926.

Bier , Gerichtsvollzieher.

öiammlfoli-
Nerftklgerung .

Stadtwalsdiftrikten 1 Oberwald,Bergwald und VI Grauacker:
IV Füllbruch.

Eicken . . .
Eschen . . .Akazien . . .
Hainbuchen .Kan . Pappeln
Buchen . . .Erlen . . . .Birken . , .Ulmen . . .

206.56 kin I.- V. Kl.
166,20 fm I.- V. Kl.
10,27 Im IV - VI. KI.
0.82 fm IV. Kl.

214,38 fm I.- V Kl .
6 28 fm II . Kl.

47,83 fm IV . - V . Kl.
6.27 fm III .—V. KI
6.85 fm HI.- lV. Kl.

LoSverzeiLnisse , aus Lenen die Lage der Loseund der Name der Borzeiger ersichtlich sind , werden
durch die städt . Waldmeifteret (NathauS IH . Stock.Zimmer Nr . 10> unentgeltlichabgegeben .

Durlach, den 30. April 1836.
Der Oberbürgermeister .

TE,RMOS
C *ntralh ei zungsbau - Anstalt

Inh : Jos . Schwarz , Karlsruhe
Büro : Georg - fl' riedriehstraße Nr. 15

Fernsprecher Nr. 546.
Centralheizungs - Anlagen aller Systeme

Sanitäre Anlagen
Gas - und Wasserinstallation

Bau - und Konstruktionsschlosserei
Ammoniak - Kühlanlagen
Autogene Schweißung

Maschinenanlagen aller Art . „

Gesucht per sofort oder später:

2-4 itm Z1«M
von Arzt als Prarisräume , od .

6-83tanrtno|Bnig
«egen Abfindung Bevckkzugt:
Kaiserftratze zwischenMarktvlatz
und Hochschule , ebenso Karl-
Frieörichstratze od . benachbarte
Gegenden . — Angebote unter
Nr . 8143 ins Tagblattbüro erb .

Wir sind Mitübernehmer der

RN 50000000.
6'/»% Sthatzonueisansen der Deutschen Reichspost

und

RN 10000000 -
67»% Schatzanwelsungendes Freistaates Preußen

rückzahlbar zum Nennwert am 1 . Oktober 1930

Zeichnungspreis : 98 ^

Verzinsung : über 7 %

Ferner übernahmen wir gemeinsam mit anderen Banken

RH 30 000 000 -
6*

2% Schotzanuelsungen der Stadt Köln
rückzahlbar nach drei Jahren zum Nennwert .

Verkaufspreis : 97 %

Verzinsung : über 7 / a %

Anmeldungen nehmen wir entgegen

BanKhaus Straus (SICo .

Elnlamlllenhaiis
beschlmmahmesrei . mit trockenem , «rohund Büroräumen sowie großem Hosrbreiter Etnsahrn tm Zentrum derWeststz

cm Lagerraum mit
ltadt. sofort

zu vermieten.
' Angebote unter Nr . 8126 ins Tag,

bb .lattbüro .

Wchnunct * tdu ( *

Tausche meine schönaelegene 7 Zimmcrwohn.
<4 . Stocks, gegen eine
4—5 Rimmeruwhnuugloarterre ausgeschlossen)

sofort oder spater . An¬
gebote uni. Nr. 8138 in»
Tagblattbüro erbeten .

2 schön möblierte

1 Dovvellchlafzimmer .
zu vermieten . Anzuseh.
11—1 und 2- 4 Uhr:

Hirschstraße 66. II ,Ecke Kriegstratze.

1 . « ÄL
Werkltiitte

vermißen . Z» erfr .ttn ch» ctoc , recptB .

haus 2 girt
möbl . Zimmer

als Wob»- u . Schlafzim¬
mer an 1 od. 2 Personen
zu vermieten._

Freund! . Zimmer
an Schüler od . Schülerin
abzuaeben sofort, evtl ,mit Kost und Beanssich-
tigung.

Borholzstrah « 5, I.Su sprechen 8—6 Uhr .
Zwei gut möblierte
Mkzimmer

Wohn - u. Schlaf -' elektrisch.
oder ..
»immer. mit. . risi .icht, an berufstätige' Ebevaar zu

f» erfragen
18. pari.

amen od .vermieten .
Hirschstratze

Einiulh eingericht.Zimmer
in freier Lage , in ruh.HauS sofort zu veralte
ten . Anzusehen« orbolzstratze 5. I.

Gut möbl . Zimmermit elektr . Licht an fol.Herrn auf 1 . Mai zuverm . Rtefstablstr . 8 . vt .
Gut möbl . Zimmer

an solid. Herrn svf. zuvermiet.. Näl
wcrbeschule.Stcinftraße 16, III , r.

m. .Durs

Möbl . Zimmer
elektr. Licht zu verm .rlachcr Allee 28 , n .

Pianos ^
zu vermieten.
H. MAURER

| KaiaeratraOe 170
Ecke Hlrschstr. I

Stellen- Gesüche
Fleißiges, tüchtigesluäädien

sucht Stelle in g . Hause.Näbkenntniffe vorband .Näh . Rudolfstr . 28 , II .rechts.

Wegen Wegzug ein
«eues

Wohnhaus
baut 1824 —26) . ft

>er u.Garte
lerbaut 1824—26) , fünf
Zimmer u . Küche , nebst
groß . Garte», bei, gün¬
stigen Zahlungsbedin¬
gungen zu verkaufen ev .
zu vermieten . Wo ? sagt
as Tagblattbüro.
MetzgereieinriMu .
Ladentisch, modern , Vt

Jahr gebr .. Marmorpl.mit GlaSaufsatz , sofort
billig zu verkaufen . An¬
gebote unt . Nr . 8138 tnS
Tagblattbüro erbeten .

Gebild . Dame (Staatsbeamttn) sucht auf 1.Juni ober O souutge ,
1. Juli L uumöbl.Zimmer mit Küche od .

Küchenbenütz., am liebst.
Südwest - od . Südstadt.Angeb . m. Preis u . Be¬
ding . unt. Nr. 8142 insTagblattbüro erbeten .

Gesucht schöne
4—5 Zimmer-Wohng .Näh- Gumnasium , von

kl . Fam . sevtl. Tausch¬wohnung) . Angeb . unt.Nr . 8032 a . d. Tagblatt
Zu mieten gesucht

gut möbliertes , sonnig .
Zimmer.äbe Hauvtvosi bevor-

gk . Ausführliche An
bote mit Preisangabe

Nä
zu .
ge ! . . .»nt. Nr . 8133 insblattbüro «rbeten .

abe
ag-

, Ruh. Beamtenfamtliesucht
1—2 leere Zimmer

FOHREND
IN HEUENS INDUSTRIEZENTRUM
OFFENBACH AM MAIN ,
DER WEITBEKANNTEN LEDERSTADV

AÜeinst. austaud Frau'>t in ruh. Haufe ein« ödl . od . numöbl. heiz¬bares Zimmer. Angeb .unt. Nr . 8141 ins Tag-
blattbüro erbeten .

mit
Leeres Zimmer
t Küche gesucht . An¬

gebote unt . Nr . 8188 ins
Tagblattbüro erbeten .

Leeres Zimmer
oder möbl . Zimmer u.Gelegenheit ». Einstcllenvon Möbeln bei Küchen-
benützuna von Bürofrl .
gesucht . Angeb. u . Nr.
8182 ins Tagblattb. erb.

Offene Stellen

Auswattesrn »
für täglich vormittags
»—3 Stunden gesucht .Kaiser - Allee 77. IV .

Suche per sofort
lonooi Monn,
)er mit dem Mahnver-ahrcn und Klagewesen
urchauS vertraut ist.Ausführliche Slngeboteunt . Nr. 8144 ins Tag-

blattbüro erb . 'beten.

7er StrikSmaWlie
(Diamant ) ,3 Monate im Gebrauch .trankbettSbawer billig

zu verkaufe ».
Angebote unt. Nr . 8188
tnS Tagblattbüro erbet.

WWoWks .teue . gut gearb ., m. ele
^.neue .Decke>ccke f . nur 66 Ji a. ver

Sofa zu verkaufen.
Marienftratz« 17 , III .
Zu verkaufen einigeBelcuchtuugskörveru. verschiedener Haus¬rat. ein Ofe«, Gasherd

re. Anzufeben Freitagvorm . Seminarstr . 11,1 .

Pianos
erste QnaltiSien. ,nieder AuSiühruno beiPst H»tte»st«In Sob»Sofieustrahe 21.
K^tn Laden BK Bretie

gleiche dochhänvtig«Betten m . Rost u . Matr .
100 Ji . 2 neue Betten
mit Patentrost 100 Jl ,weiß . eis . Bett m . Matr
0 J . weiß ., eis . Kin -
«rbett 20 Jl , hölz. Kin¬

derbett 25 Jl , Küchen-" ranke Won 20 M an .
. üschgarnitur , rot. 110
Mk„ eintürig. Schrank
20 Ji . neu . 36 J , 2tür.
Schrank « von 30 Jl an.
neu v. 65 Jl an. Itür .
Svicgelfchrank 80 Jl ,neu . »teil. Spiegelschrk.,

eiche, 200 Jl , Kommod«" Jl , nußb. Büfett 160
k., dunkl . Büfett mit

den, 170 Jl , dunkler
sch, 4 Stühle zusamm .

4 , Tische . Hocker,
tühle , neue eich. AuS-
ebtifche M Jl , Vertiko
1 Jl , Bücherschränkedtplomatenschretbttsche

billigst bei Walter, Lud-
wta -Wtlhelmftr. 6, Mü -
bclhandlung .

ätlbü
win !

Leichtmotorrad ,
Herrenrad

ig zu verkauf . Grüu-
kel, Gerberstr. 14.

Damenrad. S .-Rad.
lehr billig abzugeben :
Karlstr. 76. II , rechts.
Kinderkaltenwagen

zu verkaufen :
GotteSauerstr. 15. Hl .

Ent ^ alllen »
Arbeiterinnen

aber nur geübte , selbständig «
Kräfte werden zu sofortigem
Eintritt gesucht bei

E . JACOBY

Wenig gebrauchter ,sehr gut erhaltener
Promeuademaae»

billig abzugeb. Lmduer,Doftenstr . 106 , 8—12 U.
KranKenlahrltuKl

, Krühjabrömantel.sugendl . Form (m . Ca»
veS) zu ve^ aiJ . . ferner
, . weiße Wollweti«
f . starke Fig. u . Dirndl¬
kleid (Bctderwand) , so¬wie 3 Paar D .-Toureu-
stiesrl. Anzuseh. Don¬nerstag u. Freitag zw .ll und 6 Uhr bet Reck.Südendstr. 10. III . r.

. Ein ElasfchranK
f . Waren, 255 cm breit .280 cm hoch. ober. Auf-
MV 40 cm ties, unterer60 om tief . m. 8 Türen,aut erhalt., weg. Platz -
Mangel billig zu verkf.Näh , im Taablattbüro.

für OlciL g Porzellan
hat sich die Reurignng durch leichtes Abreiben mst
einem recht nassen Lappen , auf den etwas V1M gestreut
ist, am besten bewährt . VIM enthält kerne Säure ; es
kratzt und schmiert nicht. Mühelos erreichen Sie -iwzP
Spiegelnden Glanz.
VIM putzt auch sonst aQes : Treppen , Fußböden . Türen ,
Heid . Badeeinrichtung. Geschirr und Bestecke. Präch¬
tig reinigt es nach schmutziger Arbeit Ihre Hände . Für
Farbanstrich muß VIM reichlich feucht verwendet wer¬
den Die handliche Streudose ermöglicht i
Verbrauch .

Präs 30 Pfg

ramm »Rannet), Gründl l
fohl . MetSuche für meinen
vir. 8108 tnS

öaatkartolfeln
frühe und fpSte Rhein -
strabe 51. um die Ecke.

^
L^erkaufe einen grötz.' SliMlhren

direkt an
Prioate

>egen Aufgabe , zu Fa°
!rtküreifcn ' °ab "

Schwarz-Wald,, mit, mast. Vt untunden
Westmtnfter Schlafen , unt . Garantie nur

fow. «/«
-chlaawer -

GefchiiftSdaus od .ArivaldauS mit be¬
ziehbarer 6 Zimmer-wobnung bet 20000 Jl
Anzahlung zu kaufen
gesucht. Tauschwohng .
v . 4—5 Zimmern kann

geben werden. Of-
erten unter Nr . 9186
nS Tagblattb. erbet.

ge

©nilfo Keller- u. Svet»JUlult ; cherkram, alte
f .

efe
Zirkel 5. Postk. genügt .

Karoflerie
andaulett für großen

- ' lucht ._ öuS
HtrfchstraßeBog «

Nr.
Suche ein gebrauchterKinversvortmagen

mit Dach. PretSangeb.unt. 9081 ins Tagblattb.

Nähe der Moltkeftraße ,
ein dis zwei Kinder.
Angebote unt. Nr. 8184ins Taablattbüro erbet .

Dame bildet
französtsche«Kinderzirkel

und können noch einigeKinder (Alter 8 bis 15Jahre ) hier,« ausgenom¬men werden . Angeb . u .Nr . 8112 in« Tagblattb.
Cngl. Konversation
gewünscht gegen französ .
od . deutsche . Angeboteunter Nr. 8118 tnS Tag-
blattbüro erbeten .
Konferv . gebild . Fräu -letn erteilt
Biolinunterricht

i . Ans. zu mäh . Preise .
Angebote unt. Nr . 8110ins Taablattbüro erbet .

» um .Frau _ _ . . . ,.» ugarteuftr. 24, 3
9—6 t«al ..
Perleltte
nimmt n . Kunden - ct,dem Haufe an. ÄL,)».fragen tm Tagblattb «? -, agblattW >
TUcht . HauSschn«ÄW >

emvs. sich in Neua«fk>̂
gung und Aenderachr

Leffingstraße 76,

Wanzento ^

er wirkend , su
Friedrich Sp

Markgrafenstr . 52

aus unseren

Dapolin '

Pumpen
in Karlsruhe bei :

Ernst Behn , Motorfahrzeuge , Heirenstrafie 1$Peter Ebeihardt, Antomoblmaas. AmaHenstrsfie 57l, . Kaatt & Bohn, Antomobile , Waldhornstrale 14
Karlsruhe - Kelerlheln »

öMumnö Pisobsr, Antohamtiimg Mick kiep.-Vsrbst ,Marts -AIeranärastraSe s ,
Karlsmhe -MUhlbnrKAlbert Knanber, Rep . - Werkstatte, Rhefnstra6e 94

Berghaosen
August Merkle , Hafks«-Restaurant „Forgthaus“.Hauptstrate 21

Brnehhaosen
Th . Becker, Auto Reparatur, lymdstrafi . 13

Bnrlaeh
Th . Falkner, Motorr . und Automobile , Oritzuer -

straSe 3
linmershel »

I,. Huck . Kolonialwaren
Kttliueen

MSule k Höpflnger , Auto -Reparatur
ITagafeld

W . Weber, Reparatur-Werkstatt
L-tnkenhelm

Ludwig Stöber, Fahr - n . Motorräder, Hauptetr V *
l 'ntersromhach I. Bd .

Wilb . Gloser , Autoreparatur und Fahrradhandluna,Bruchsaleretraäe

ln Karlsrnhe bei
Gropp & Stelter, ROppurrerstraBePahlhofer L Hummel , Essenwclnstrafle
Georg Kaiser. GrenzstraBe 1' a
Th . Khgel , Karletrafie 93
Wieland k Werner, HnmboIdtetraBe 1
Max Hotheinz 5acht ., Inh . Hch . Osswald , Lulsen -strage 8
Adolf Sitter , RheinstraBe 6
August Aschinger, WerderstraBe 18
Frits ReiB, LuisenstraBe 6s
Otto Mayer , Wilhelnistra(leXaver Hottner. MOhlburg, HardtstraBe

Berahnnsen bet Dnvlach
Karl BerckmOlIer

Bnlscb I. B .
A . Braun

Blankenloch
D - Richter, HauptstraBe 137

I) nrlach i . B .
W . Kunemann

Daxlanden
A. Bertsch, Federbachstiaße 8

Fggensteln
Wilhelm Nagel Kirchstraie 37
J.ndwig Stutz, HanptatraSe 42

Aus plombierten Kannen :
EttlingenJosef Neumaier

Friedrich Schick , PforzhelmerstraBe41
Forchheim t . B .

Heinrich Reger, Hauptstraße 196
fjrtlnwlnkel

Freitag k Schorle, HauptstroBe
JOhllngen I . B .Oskar Grünwedel

Knielingen
Michael Knapp , Hauptstraße 68

Iiledolshetna bet Graben
J . Oh . Heyl Nacht., Inh. R . Gimbaeh

BUpparr
Otto von Venroy , Kastatterstraße 58

Süllinten
O. J . Wen* , Hauptstraße
_ _ Weingarten I . B .Ohr . Keller, Bruchsalerstrafie9
„ _ Welseh - Kenrent
M. Sohempp , HauptetraBe154

Deutsch - Amerlbanlsche Petroleum- Gesellschaft
Verkaufskonteri Karlsruhe , Herrenslrafta 3 — Telefon 730
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